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DIE NATUR MIT DEM SMART-
PHONE ENTDECKEN 
Viele Menschen zieht es für ihr Hobby in die Natur. Sei 
es, um spazieren oder wandern zu gehen, eine Fahrrad-
tour zu unternehmen oder einfach nur den Klängen der 
Natur zu lauschen. Egal ob für die Planung der Wander-
route, für die Pflanzenbestimmung oder zur Navigation: 
Mit dem Smartphone lässt sich die Natur entdecken 
und erforschen.

Mehr auf 
Seite 39

INHALT

SECHS TIPPS FÜR BESSERE  
FOTOS MIT DEM SMARTPHONE

Mehr auf 
Seite 26

DIE LERN-APP 
"STARTHILFE –  
DIGITAL DABEI"

SO ERKENNEN SIE  
FAKE SHOPS!

YOUTUBE

TIPPS UND TRICKS AUS 
DEM NETZ

WIE GELINGT DIE  
PRODUKTRECHERCHE  
IM INTERNET?

ONLINEKOMMENTARE:  
DIE STIMME DES  
VOLKES?

KENNEN SIE SCHON?

 

SO FUNKTIONIERT DIE APP  
DER DEUTSCHEN BAHN

Mehr auf 
Seite 34

Reiseauskunft, Ticketkauf, Verspätungsanzeige: Für Menschen, 
die oft mit der Bahn und dem Bus fahren, ist sie ein praktischer 
Helfer für unterwegs. Die Rede ist vom „DB Navigator“. Denn 
diese App der Deutschen Bahn bietet gebündelt viele verschie-
dene Funktionen rund um die Bahn- und Busreise an. Welche 
das sind, stellen wir in diesem Artikel vor.

Fast jedes Smartphone hat heutzutage eine Kamera, 
und wie wir alle wissen, ist die beste Kamera die, die 
man gerade dabeihat. Moderne Smartphone-Kame-
ras sind aber nicht nur praktisch, mit ihnen lassen sich 
auch tolle Fotos aufnehmen. Wir zeigen Ihnen Tipps und 
Tricks fürs Fotografieren mit dem Smartphone.

RUBRIKEN

AKTIV IM EHRENAMT

WAS MACHEN DIGITAL-BOTSCHAFTER*INNEN UND  
WAS NICHT? SO ERHALTEN SIE UNTERSTÜTZUNG.

WIE KOMMUNEN, STÄDTE UND DIGITAL-BOTSCHAFTER* 
INNEN ZUSAMMENARBEITEN KÖNNEN.

MIT VEREINTEN KRÄFTEN: TEILHABE UND SELBST- 
STÄNDIGKEIT IM ALTER ERMÖGLICHEN
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Herzlich willkommen  
in der Lern-App  
für Ältere „Starthilfe –  
digital dabei“!

Hier lernen Sie die ersten 
Schritte im Umgang mit 
Smartphone und Tablet.  
Probieren Sie es aus –  
nur Mut!

Weitere Informationen: www.starthilfe-app.de

GUT ZU WISSEN

Das  Senioren-  Das  Senioren-  
Internet-MagazinInternet-Magazin
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Digitale Kommunikation mit Freund*innen und 
Familie, Onlinebanking oder digitale Fahrkar-
ten in Bus und Bahn: Die Digitalisierung verän-
dert unsere Lebenswelt in atemberaubenden 
Tempo und kann unseren Alltag in jeder Le-
bensphase erleichtern. Viele Senior*innen sind 
neugierig auf die digitalen Möglichkeiten und 
möchten den Umgang mit Internet, Smart-
phone und Tablet erlernen, wissen aber nicht, 
an wen sie sich wenden sollen. Die ehrenamt-
lichen Digital-Botschafter*innen in Rheinland-
Pfalz unterstützen ältere Menschen auf ihrem 
Weg in die digitale Welt, geben individuelle 
Hilfestellungen und stärken die Sicherheit und 
Souveränität im Umgang mit digitalen Medien.
Landesweit wurden seit 2018 über 549 Ehren-
amtliche ausgebildet. In offenen Treffs, bei 
den PC- und Internet-Angeboten in den Ge-
meinden, bei persönlichen Hausbesuchen oder 
in Altenpflegeeinrichtungen bieten sie kosten-
lose Sprechstunden, Einzel- und Gruppenbera-
tung und vieles mehr an. Immer im Fokus steht 
das gemeinsame Entdecken der Geräte und des 
Internets. Dabei bringen die Ehrenamtlichen 
viel Geduld und auch eine gute Portion Humor 
mit. Denn die Digital-Botschafter*innen ken-
nen die Herausforderungen und Hindernisse, 
die die digitale Technik mit sich bringen kann.  

Die Stiftung MedienKompetenz Forum Süd-
west, das Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Transformation und Digitalisierung und die 
Medienanstalt Rheinland-Pfalz ermöglichen 

mit dem Projekt einen Zugang zu digitaler und 
damit auch sozialer Teilhabe im Alter. In die-
sem Jahr feiern die „Digital-Botschafterinnen 
und -Botschafter Rheinland-Pfalz“ fünfjähri-
ges Jubiläum. Hinter ihnen liegt eine erfolgrei-
che Reise, auf der sie viele ältere Menschen in 
Rheinland-Pfalz in die digitale Welt begleiten 
konnten. Gemeinsam möchten wir noch mehr 
Menschen ermutigen, die kostenlosen und 
niedrigschwelligen Angebote der Ehrenamtli-
chen zu nutzen.

In dieser Ausgabe des Senioren-Internet-Ma-
gazins dreht sich alles um das Thema „Digital 
durch den Alltag“: eine Bahnreise oder Wan-
derung online planen, im Internet einkaufen, 
Bilder mit dem Smartphone machen, nützliche 
Informationen im Internet finden und vieles 
mehr.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und 
gute Inspirationen für Ihre nächste digitale  
Erkundungstour!

Alexander Schweitzer (links)
Minister für Arbeit, Soziales, Transformation  
und Digitalisierung Rheinland-Pfalz

Dr. Marc Jan Eumann (rechts) 
Direktor der Medienanstalt Rheinland-Pfalz

Grußwort
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Ein Angebot der

Starthilfe – 
digital dabei 

Die Lern-App  

für Ältere

Mit Smartphone und  

Tablet stärker am Leben 

teilhaben!

„Starthilfe – digital dabei“ ist eine kostenlose  

Lern-App. Sie begleitet Seniorinnen und  

Senioren beim Erkunden und Einüben eines  

sicheren Umgangs mit Tablet und Smart - 

phone. Vom ersten „Tippen“ und „Wischen“  

bis zur Installation von Apps und der Kom- 

muni kation über Messenger: Kurze Texte und  

Erklärvideos vermitteln die Inhalte einfach  

und nachvollziehbar. In vielen spielerischen 

Übungen kann das Erlernte ausprobiert werden.

Hier die App  

herunterladen:

Sie möchten das Projekt und die Ehrenamtlichen unterstützen? 
Unser Team freut sich über Ihre Kontaktaufnahme!

digitalbotschafter@medienanstalt-rlp.de

Telefon: 06131 / 27 96 75

Liebe Kommunen 
und Städte!

Wir brauchen Ihre Unterstützung,

Unterstützen Sie das Engagement  

der Ehrenamtlichen zum Beispiel:

V	 mit Räumlichkeiten für die Umsetzung 

der kostenlosen Angebote,

V	 bei der Bekanntmachung der  

Angebote vor Ort,

V	 bei der Vermittlung zwischen Hilfe- 

suchenden und den Ehrenamtlichen,

V	 bei der Vernetzung mit bereits  

existierenden Anlaufstellen und  

Fachkräften der Seniorenarbeit,

V	 bei der Suche nach weiteren Digital-

Botschafter*innen.

Wir bilden gerne Digital-Botschafter* 

innen bei Ihnen aus.
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Fabian Geib Fabian Kloft Andreas Schmidt

um älteren Menschen vor Ort den Einstieg in die digitale Welt zu ermöglichen.  
Das Angebot der Digital-Botschafter*innen ist nur durch die Mithilfe  

der Kommunen und Städte umsetzbar.
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Sie haben ein neues Smartphone oder Tablet, mit der Bedienung hakelt es aber noch etwas?  
Sie möchten wissen, wie man Apps herunterlädt und Nachrichten in einem Messenger  

verschickt? Mit der App „Starhilfe – digital dabei“ können Sie in geschützter Lernumgebung 
spielerisch die verschiedenen Tricks und Kniffe rund um die Smartphone-Bedienung  
kennenlernen und üben. Die App ist kostenlos, komplett werbefrei und wird von der  

Landesanstalt für Kommunikation in Baden-Württemberg (LFK) bereitgestellt.

„Starthilfe – digital dabei“:  
die Lern-App für ältere Menschen
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Spielerisch die Bedienung von Smartphone, 
Tablet und Co. kennenlernen

Tipp
Eine Bildanleitung zum Herunterladen von Apps  finden Sie auf der Silver- 
Tipps-Website 

https://www.silver-tipps.de/wie-bekomme-ich-eine-app-aufs-smartphone-
oder-tablet-android/  
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Das Wichtigste vorab: 

1.	 Die App gibt es für Smartphones und Tablets.

2.	 Die App können Sie sowohl auf Android- als 
auch auf Apple-Geräte herunterladen. Bei  
Android finden Sie die App im Google Play 
Store und bei Apple-Geräten im App Store.

3.	 In der App können Sie sich nach Herzenslust 
austoben. Sie können nichts kaputt machen, 
und um „Vertipper“ müssen Sie sich auch keine 
Gedanken machen. 

4.	 Alle Anleitungen gehen immer Schritt für 
Schritt vor. Sie werden zunächst durch die  
Theorie geleitet. Anschließend folgen prakti-
sche Übungen. 

An wen richtet sich die App?

Die App richtet sich gezielt an Technikneulinge, 
insbesondere an ältere Menschen, die ihr Smart-
phone oder Tablet entdecken möchten. Die App 
ist aber auch für alle geeignet, die schon länger ein 
Gerät besitzen, sich im Umgang damit aber noch 
nicht ganz sicher fühlen und ihre Kenntnisse auf-
frischen möchten. Vielleicht lernen Sie noch ein 
paar Funktionen kennen, über die Sie bisher nichts 
wussten. Die App ist so konzipiert, dass sie kom-
plett selbstständig entdeckt werden kann.

„Starthilfe – digital dabei“ ist zudem bestens ge-
eignet für Multiplikator*innen wie zum Beispiel 
die Digital-Botschafter*innen Rheinland-Pfalz, die 
mit ihren kostenlosen Angeboten ältere Menschen 
beim Umgang mit Internet, Smartphone und Co. 
unterstützen möchten. Die App lässt sich beispiels-
weise in einem Smartphone- oder Tablet-Treff gut 
einsetzen, um die Bedienung der Geräte gemein-
sam in der Gruppe zu entdecken und zu üben. 

Tipp
Sie wünschen sich neben der App weiter- 
führende Unterstützung? 
Fragen Sie die Digital-Botschafter*innen nach 
Hilfe. Die Ehrenamtlichen unterstützen Sie 
gerne beim Erkunden der digitalen Welt. 

Auf Seite 9 erfahren Sie mehr zu den Digital-
Botschafter*innen Rheinland-Pfalz.©
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Wie ist die Lern-App aufgebaut?

Wenn Sie die App starten, werden Sie durch eine 
kurze Einführung mit Videos geleitet. Folgen Sie 

einfach den Anweisungen. Im folgenden Bild sind 
noch einmal die wichtigsten Funktionen erklärt.

Starthilfe – digital dabei  

1 
 

Orientierung in der Lern-App „Starthilfe" 
 
Wie kann die Lern-App erkundet werden? 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was ist zu tun, wenn nicht alle Texte sichtbar sind? 
 

Können Sie manchmal auf Textseiten nicht alle Inhalte direkt 
sehen, wischen Sie mit dem Finger nach oben oder unten, 
sodass die weiteren Inhalte angezeigt werden. Das „Wischen“ 
kann im Modul 1 „Das Gerät bedienen“ eingeübt werden. 
 
 
 
  

Immer oben links 
sehen Sie dieses 
„zurück“: hier 
kommen Sie jeweils 
eine Ansicht 
zurück. 
 

Oben rechts sehen Sie 
immer das Menü.  
Wenn Sie darauf tippen, 
können Sie diese 
Ansicht ein- oder 
ausblenden: 

Unten rechts gelangen 
Sie jeweils einen 
Schritt weiter. 

Hier können Sie 
wahlweise die 
Anleitung zur 
aktuellen Übung 
erneut aufrufen oder 
zum Hauptmenü 
gelangen. 

Quelle: https://www.lfk.de/fileadmin/PDFs/Publikationen/Materialien/Lern-App_Starthilfe-digital_dabei/Lern-App_Starthilfe_Einstellungen_Geraet.pdf

Das Startmenü

Nach der Einführung gelangen Sie in das Startmenü. Das Menü ist in vier Module unterteilt. Die Schwierig-
keit erhöht sich mit aufsteigender Modulzahl. 

Starthilfe – digital dabei  
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Was ist das Menü? 
 
So sieht das Hauptmenü aus:                                    So das Untermenü eines Moduls: 
 

Das Menü ist wie das 
Inhaltsverzeichnis eines 
Buches. Hier finden Sie die 
Themen, die wir behandeln. 
Tippen Sie auf ein Thema, um alle 
darin enthaltenen Abschnitte und 
Übungen zu sehen. Sie können alle 
Übungen nacheinander 
durchlaufen, oder über dieses 
Menü selbst auswählen, was Sie als 
Nächstes machen wollen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Was kann man in den Einstellungen machen? 
 

Im Hauptmenü finden Sie unten links die Option 
„Einstellungen“. Hier können Sie beispielsweise festlegen, ob 
Ihnen die Texte weiterhin vorgelesen werden, oder wenn Sie 
dies nicht möchten, können Sie hier die Vorlesefunktion 
ausschalten. Außerdem können Sie Ihre erlangten Sternchen 
löschen, das heißt Ihren kompletten Fortschritt 
zurücksetzen. 
 
Tipp für die Vorlesefunktion: 
Sie können auch den Ton der 
Vorlesefunktion an Ihrem Gerät regulieren. 
Um die Lautstärke einzustellen, gibt es den 
Lautstärkeregler an der Seite Ihres Gerätes. 
Drücken Sie auf den oberen Bereich, wird es 
lauter. Drücken Sie auf den unteren Bereich, 
wird der Ton leiser. Am Bildschirm wird dies 
während des Einstellens  
durch eine Linie angezeigt. 

Quelle: https://www.lfk.de/fileadmin/PDFs/Publikationen/Materialien/Lern-App_Starthilfe-digital_dabei/Lern-App_Starthilfe_Einstellungen_Geraet.pdf

Tipp
Die Module

Das erste Modul befasst sich mit der grundle-
genden Bedienung des Smartphones oder Ta-
blets, zum Beispiel wie man auf etwas tippen 
kann, heranzoomt oder auf einer Seite scrollt, 
also blättert. Die vielen Funktionen der Tastatur 
sind auch Teil dieses Moduls.

Im zweiten Modul können Sie Ihr Gerät auf eige-
ne Faust erkunden: Wo befinden sich Anschlüsse 
und Tasten, Begriffe und Symbole sowie die Sym-
bolleiste?

In Modul drei dreht sich alles um das Herunter-
laden und Löschen von Apps.

Mehr zur App erfahren Sie auf der Internetseite der LFK:

https://www.lfk.de/medienkompetenz/seniorinnen-und-senioren/lern-app-starthilfe-digital-dabei
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Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 

https://www.silver-tipps.de/einstieg-starthilfe/
Oder scannen Sie diesen QR-Code:

Im letzten und vierten Modul erfahren Sie, wie Sie 
über eine Messenger-App mit Freund*innen, Fa-
milie und Bekannten kommunizieren können.

Ein Modul besteht unter anderem aus Erklärvi-
deos zum jeweiligen Thema. Anschließend folgen 
praktische Übungen zu den Inhalten aus den Vi-
deos. Eine weitere Besonderheit ist die Vorlese-
funktion. Alle Texte, Erklärungen und Anleitungen 
in der App können Sie sich vorlesen lassen. Wenn 
Sie sich die Informationen lieber selbst durchle-
sen möchten, können Sie die Funktion ausschal-
ten. Wie das geht, erfahren Sie zu Beginn des ers-
ten Moduls.

Muss ich alle Module an einem Stück durch-
arbeiten?

Die klare Antwort ist Nein. Wenn man die App 
schließt und zu einem späteren Zeitpunkt wieder 
öffnet, wird man gefragt, ob man von dem Aus-
gangspunkt, an dem man zuletzt aufgehört hat, 
weitermachen oder lieber das Hauptmenü öffnen 
möchte. Der Fortschritt wird also gespeichert. 
Alle Videos können Sie sich so oft ansehen, wie 
Sie möchten, und natürlich auch vor- und zurück-
spulen. Dasselbe gilt für die anderen Inhalte, auch 
diese können Sie beliebig oft wiederholen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Entdecken 
der App und Ihrer Geräte.

An wen können Sie sich wenden, wenn Sie im Alter den Umgang mit Internet, Smartphone  
und Co. erlernen möchten? Sie haben in Ihrem Umfeld keine entsprechenden Anlaufstellen  

und Ansprechpersonen oder haben die Erfahrung gemacht, dass beispielsweise Familien- 
angehörige oder Bekannte aus dem persönlichen Umfeld beim Erklären der Technik zu  

weit weg wohnen oder schnell ungeduldig sind? Dann nutzen Sie das Angebot der  
Digital-Botschafter*innen in Rheinland-Pfalz. 

Das Angebot der Digital- 
Botschafterinnen und  

-Botschafter Rheinland-Pfalz
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App des Monats 
Jeden Monat eine nützliche App!

Mit Apps können Sie Ihr Smartphone oder Tablet 
um viele Funktionen erweitern. Egal ob Fahr-
planauskunft, Navigation oder Rezeptbuch: Es 
gibt inzwischen für fast alles eine App. Damit Sie 
im App-Dschungel den Überblick behalten, stellt 
Ihnen das Projekt Digital-Botschafterinnen und 
Digital-Botschafter jeden Monat eine nützliche 
App vor, die insbesondere für Sie als digitale Ein-
steiger*innen geeignet ist. Gerne zeigen Ihnen 
die ehrenamtlichen Digital-Botschafter*innen 
auch den Umgang mit Apps.  

Die App-Tipps finden Sie auf: www.digital-botschafter.rlp.de 
Gehen Sie dort auf den Punkt „Materialien“ und dann auf „Nützliche Links“.
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Die ehrenamtlich aktiven Digital-Botschafter*in-
nen begleiten Menschen im Alter 60 und äl-
ter in die digitale Welt, die noch wenig oder gar 
keine Erfahrung mit digitalen Geräten und dem 
Internetsammeln konnten. Sie nehmen Berüh-
rungsängste, klären über Risiken auf und zeigen, 
welche Chancen die digitale Technik im Alltag er-
möglicht. Die Digital-Botschafter*innen bringen 
die nötige Geduld mit und ermutigen Interessier-
te, auch im Alter noch Neues zu entdecken und 
auszuprobieren.

Inzwischen sind über 400 Digital-Botschafter* 
innen in Rheinland-Pfalz aktiv. Die Angebote der 
Ehrenamtlichen sind stets kostenlos! Wenn Sie 
möchten, können Sie den Ehrenamtlichen bei-
spielsweise bei Hausbesuchen etwas für ent-
standene Unkosten wie Anfahrtskosten oder  
für Arbeitsmaterialien geben. Grundsätzlich gilt 
aber, dass die Unterstützung durch Digital- 
Botschafter*innen nichts kostet. Wenn Sie das  
Angebot nutzen möchten, brauchen Sie außer- 
dem keinerlei Vorwissen. 

Was machen Digital-Botschafter*innen?

Digital-Botschafter*innen...

... bieten offene Sprechstunden und Treffs an. 
Hier können Interessierte mit ihren Geräten vor-
beikommen, wenn sie Fragen zur digitalen Welt 
haben, ein bestimmtes Problem mit der Tech-
nik haben oder sich mit Gleichgesinnten aus-
tauschen und gemeinsam die digitale Welt ent-
decken möchten. Natürlich darf auch nicht der 
Spaß zu kurz kommen.

... gehen auf das Lerntempo und die individuel-
len Lernbedürfnisse der Menschen ein, die ihre 
Angebote nutzen. Hierbei knüpfen sie eng an die 
Interessen und Hobbys der Hilfesuchenden an. 
Sie möchten die Chancen des Internets erlebbar 
machen. Sie müssen nicht den Umgang mit al-
lem lernen, sondern können sich auf das konzen-
trieren, was Sie interessiert und gebraucht wird.

... bieten Hausbesuche an und unterstützen älte-
re Menschen, die nicht mehr mobil sind oder aus 
anderen Gründen keine Angebote außer Haus 
besuchen können oder möchten. Das gilt auch 
für Personen in Altenpflegeeinrichtungen.

... ermöglichen einen sehr niedrigschwelligen Zu-
gang und zeigen Schritt für Schritt den Umgang 
mit den Geräten: Wo macht man das Smart-
phone an? Wie findet man etwas im Internet? 
Wie kann man eine App herunterladen?

... wiederholen das Gelernte gerne mehrfach 
und bringen viel Geduld mit. 

... sind sowohl in Städten als auch in den  
ländlichen Regionen von Rheinlad-Pfalz aktiv.

... zeigen, wie man sich vor Risiken und Betrugs-
maschen im Internet schützen kann.

... vernetzen sich mit Kommunen und regio-
nalen Fachkräften, um gemeinsam die digitale 
Teilhabe von älteren Menschen vor Ort zu stär-
ken.

... unterstützen ältere Menschen, die sich aus 
verschiedenen Gründen nicht trauen, formale 
Lernangebote wie Volkshochschulkurse zu be-
suchen. Sie ergänzen solche Angebote und bau-
en eine wichtige Brücke zu diesen.

... möchten ältere Menschen nachhaltig dazu 
befähigen, die Geräte und Anwendungen 
selbstständig zu nutzen. Die Ehrenamtlichen 
begleiten Sie sehr gerne auch über einen länge-
ren Zeitraum bei Ihrem Lernprozess. 

... können sich an über 50 Standorten in Rhein-
land-Pfalz Tablet-Koffer (Android und iOS) aus-
leihen, um Interessierten ohne eigene Geräte 
einen Zugang zur digitalen Welt zu ermöglichen.   

Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 
www.silver-tipps.de/angebot-digital-

botschafter/
Oder scannen Sie diesen QR-Code:

https://www.silver-tipps.de/angebot-digital-botschafter/
https://www.silver-tipps.de/angebot-digital-botschafter/
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Die Digital-Botschafter*innen wurden von der Stif-
tung MedienKompetenz Forum Südwest in einer 
mehrtägigen Schulung qualifiziert. Sie wissen, wor-
auf es beim Lernen im Alter ankommt, und wurden 
entsprechend auf das Ehrenamt vorbereitet. Die Eh-
renamtlichen entscheiden aber selbst, welche Art 
von Angebot vor Ort sie umsetzen und welche The-
men sie bearbeiten und welche nicht. Die Unterstüt-
zung kann also je nach Region und den Fähigkeiten 
und Vorlieben der ehrenamtlichen Digital-Botschaf-

ter*innen unterschiedlich aussehen. Eines haben 
aber alle gemeinsam: Sie sind für Sie da, wenn Sie 
den Schritt in die digitale Welt wagen möchten, und 
begegnen Ihnen mit viel Geduld und Verständnis.   

Sie möchten das Angebot der Digital-Botschaf-
ter*innen nutzen? Auf Seite 14 erfahren Sie, wie Sie 
Digital-Botschafter*innen in Ihrer Nähe finden und 
Kontakt aufnehmen können. 

	y sind kein kostenloser Ersatz für gewerbliche 
Dienstleister*innen: Die Ehrenamtlichen 
schließen beispielsweise keine Internetver-
träge ab und bieten keine Reparaturen sowie 
Kaufberatungen an.

	y sind ehrenamtlich aktiv und entscheiden 
selbst, wie viel Zeit sie einbringen und wann 
sie aktiv sind. Sie sind keine Hotline, also 
nicht rund um die Uhr erreichbar. Bitte ha-
ben Sie also etwas Geduld, falls sich die 
Person nicht sofort zurückmeldet und nicht 
gleich am nächsten Tag Zeit hat.

	y bieten in der Regel keine Kurse mit festem 
Curriculum an und treten nicht in Konkur-
renz zu bestehenden Angeboten. Im Fokus 
stehen regelmäßige Treffen, offene Sprech-
stunden oder Hausbesuche.

	y sollen nicht ausgenutzt werden. Bitte kon-
taktieren Sie nicht bei jedem kleinen Prob-
lem sofort die Digital-Botschafterin oder 
den Digital-Botschafter. Sie können Fragen 
und Probleme notieren und dann bei einem 
der nächsten Treffen oder Sprechstunden 
mit den Ehrenamtlichen alles klären.

	y können nicht alles wissen, was digitale Tech-
nik betrifft. Die digitale Welt ist sehr kom-
plex, alle Geräte unterschiedlich, und nicht 
immer ist eine sofortige Antwort auf Fragen 
und Probleme möglich. Wenn die Ehrenamt-
lichen etwas nicht wissen und auch nach ei-
ner Recherche nicht weiterkommen, müssen 
Sie das akzeptieren.

	y sind kein Ersatz für fehlende oder mangel-
hafte behördliche Fachberatung. Immer 
mehr Dienstleistungen werden digitalisiert 
und sind nur noch online umsetzbar. Viele 
ältere Menschen, die noch nicht online sind, 
werden im Umgang damit allein gelassen. 
Die Digital-Botschafter*innen können älte-
ren Menschen zwar bis zu einem gewissen 
Maß bei digitalen Herausforderungen unter-
stützen, aber nicht alle Versäumnisse auf-
fangen.

	y sind keine Seelsorger*innen. Natürlich ge-
hören der soziale Austausch und zweckfreies 
Plaudern bei den Treffen und Hausbesuchen 
dazu. Es sollte im Kern dabei aber schon im-
mer um digitale Fragestellungen gehen.  

Das machen Digital-Botschafter*innen nicht:

An dieser Stelle sei aber auch erwähnt, was die 
Ehrenamtlichen in ihrer Funktion als Digital- 
 

Botschafter*innen nicht machen und worauf Sie 
bei der Unterstützung durch die Ehrenamtlichen 
bitte Rücksicht nehmen sollten.

Digital-Botschafter*innen...

www.silver-tipps.de
Mit Freude online!

... richtet einen besonderen Blick auf Verbraucher- 
    und Datenschutz.

... legt besonderen Wert auf die Verständlichkeit aller 
     Inhalte und arbeitet praxisnah.

... beleuchtet regelmäßig neue Themengebiete rund um 		
     Smartphone, PC und Internet.

... richtet sich an Silver Surfer, also ältere,  aktive 
     Internetnutzer*innen.

... ist werbefrei! Alle Inhalte sind von Expert*innen      
     recherchiert und wissenschaftlich fundiert.

© wavebreakmedia – Shutterstock.com

https://www.silver-tipps.de
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Sie sind noch nicht im Internet unterwegs, haben also keine E-Mail-Adresse  
und wissen nicht, wie Sie eine Internetseite besuchen können?  

Dann rufen Sie uns unter folgender Nummer an: 06131 27 96 75.

Das Projektteam hilft Ihnen dann gerne weiter. Wir schauen, welche  
Digital-Botschafter*innen in Ihrer Nähe aktiv sind, und vermitteln Ihnen einen Kontakt. 

So können Sie Kontakt zu den 
Digital-Botschafter*innen in 
Rheinland-Pfalz aufnehmen

Wenn Sie das Internet bereits nutzen, finden Sie 
eine Übersicht mit allen aktiven Digital-Bot-
schafter*innen auf der Landkarte auf unserer 
Projekt-Webseite: 
https://digital-botschafter.silver-tipps.de/
standorte/  

Wenn Sie auf der Seite sind, haben Sie unter 
„Standorte“ zwei Möglichkeiten, nach Digital-
Botschafter*innen zu suchen: über die Karten-
ansicht oder über die Liste. Sie können die An-
sicht wechseln, indem Sie links neben der Karte 
entweder auf „Karte“ oder auf „Liste“ drücken. 
In der Kartenansicht können Sie durch Drücken 
des Symbols „+“ oder „-“ die Ansicht vergrößern 
oder verkleinern. Wenn Sie am Laptop oder PC 
in die Karte klicken, die linke Maustaste ge-
drückt lassen und in die gewünschte Richtung 
lenken, können Sie sich auf der Karte bewegen. 
Auf dem Smartphone oder Tablet können Sie 
hierzu einfach in die gewünschte Richtung wi-
schen. Um sich den Kontakt einer Digital-Bot-
schafterin oder eines Digital-Botschafters an-
zeigen zu lassen, klicken oder tippen Sie einfach 
auf eines der Fähnchen. Dann öffnet sich ein 
kleines Fenster mit den Kontaktangaben und 
näheren Informationen zum Angebot. Sollten 

mehrere Digital-Botschafter*innen in einer Re-
gion aktiv sein, wird eine Zahl auf der Karte an-
gezeigt. Wenn Sie auf die Zahl drücken, springt 
die Karte in eine größere Ansicht und zeigt dann 
die Kontakte in der entsprechenden Region. 
Sowohl bei der Kartenansicht als auch bei der 
Listenansicht haben Sie die Möglichkeit, die Er-
gebnisse nach Landkreisen und kreisfreien Städ-
ten zu filtern. Hierzu drücken Sie links unter 
dem Punkt „Wo suchen Sie?“ in das Kästchen 
mit der Aufschrift „Alle Regionen“. 

Dann öffnet sich eine Übersicht mit allen Land-
kreisen und kreisfreien Städten in Rheinland-
Pfalz. Wenn Sie auf einen Landkreis oder eine 
Stadt drücken, bekommen Sie nur noch Digital-
Botschafter*innen aus der gewünschten Region 
angezeigt

Sie erhalten keine Rückmeldung von den Digi-
tal-Botschafter*innen oder es gibt keine Ehren-
amtlichen in Ihrer Nähe? 

Dann lassen Sie uns das gerne wissen, telefo-
nisch unter 06131 27 96 75 oder per E-Mail an: 
digitalbotschafter@medienanstalt-rlp.de 

Wir suchen dann nach einer Lösung für Sie.

Mustername

Telefonnummer

Mailadresse

Liste der Angebote

Diesen Beitrag finden Sie 
auch online unter: 

www.silver-tipps.de/angebot-
digital-botschafter/

Oder scannen Sie den 
 QR-Code

Hier können  
Sie nach Land-
kreisen und 
Städten filtern

An dieser 
Stelle finden 
Sie Kontakt-
möglichkeiten 
und ggf.  
weitere Infos
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von Inga Pöting

Viele kleine Probleme des Alltags lassen sich mit der richtigen Anleitung 
ganz leicht lösen – im Haushalt, im Garten oder unterwegs. 

Das Internet bietet tolle Tippseiten, die helfen und inspirieren. 
Von Klassikern wie „Knopf annähen“ bis zur  

Wiederverwendung von Plastikmüll.

Einfach selbst gemacht
Nützliche Internetseiten mit Anleitungen

Wikihow
„Hier lernst du alles“, verspricht die Website, und 
tatsächlich sind die dort bereitgestellten Inhalte 
so breit gefächert, dass man unter fast jedem ein-
gegebenen Suchbegriff etwas findet. Das Angebot 
reicht von praktischen Anleitungen für den Alltag 
(„Ein Feuerzeug reparieren“, „Eine Lampe verka-
beln“) bis hin zu Optimierungsvorschlägen für die 
Lebensführung („Geld sparen“, „Leben organisie-
ren“). 
Allerdings variiert die Qualität der Artikel stark: 
Bei dem Projekt kann jede und jeder mitmachen, 
und nicht alle Beiträge werden von der Wikihow-
Redaktion überprüft. Um die Spreu vom Weizen zu 
trennen, kann man auf der Startseite „Von Exper-
ten bearbeitete Artikel“ wählen. Noch ein Nach-
teil: Viele Anleitungen wurden automatisch über-
setzt und klingen im Deutschen etwas gestelzt. 
Finanziert wird die Website durch Kooperationen 
mit kommerziellen Partnern wie Amazon. 

de.wikihow.com

Selbst.de 
Motivierte Heimwerkende finden seit 25 Jahren 
Unterstützung bei selbst.de. Neben Textanleitun-
gen gibt es auch Videos, zum Beispiel zu den The-
men „Richtig heizen“, „Herd anschließen“, „Kar-
toffeln lagern ohne Keller“, „Tauben vertreiben“ 
und „Igelhaus selber bauen“. 
Die werbefinanzierte Seite wird von einer profes-
sionellen Redaktion der Hamburger Bauer Media 
Group betrieben, sodass die Qualität der Inhalte 
verlässlich ist. 

selbst.de

Smarticular
Unter dem Motto „einfach nachhaltiger leben“ 
möchte Smarticular dabei helfen, Müll zu vermei-
den und Altes wiederzuverwenden. Rund um die 
Themen Ernährung, Haushalt, Körperpflege, Gar-
ten, Gesundheit, Familie und Einkaufen stellt die 
Plattform kostenlose Anleitungen und Ideen zum 
Nachmachen bereit. Beispielsweise kann man mit-
hilfe eines Haushaltsventilators und zwei Plastik-
flaschen eine Miniklimaanlage selbst bauen. 
Betrieben und finanziert wird die Plattform vom 
Berliner Unternehmen Business Hub, das über ei-
nen angeschlossenen Shop nachhaltig produzierte 
Produkte vertreibt. 

smarticular.net

YouTube
Die Videoplattform YouTube liefert Anleitungen 
für fast alles – vom richtigen Ausfüllen von Steuer-
formularen für Selbstständige übers Stricken mit 
einer Strickliesel bis hin zum Lösen eines Zauber-
würfels. Gibt man „Anleitung“ und das gesuchte 
Thema in die Suchleiste ein, ist die Trefferliste in 
der Regel lang. 

youtube.com

1. 3.

4.

2.

Tipp
Mehr zum Thema YouTube erfahren Sie in 
diesem Magazin auf Seite 19. 
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Fräulein Selbstgemacht
Hanna Dohmeyer alias Fräulein Selbstgemacht aus 
Hamburg schreibt über Dinge, die ihr selbst Freude 
machen. Auf ihrem liebevoll gestalteten Weblog 
bietet sie Vorlagen und praktische Anleitungen. 
Zum Beispiel geht es bei ihr ums Kochen, die richti-
ge Pflege von Pflanzen und Basteln zu besonderen 
Anlässen wie Geburtstagen, Ostern oder der Ad-
ventszeit. Vor allem ihre kreativen Geschenkideen 
(„Seife selbstmachen“, „T-Shirts upcyclen“) eignen 
sich auch gut für Nachmittage mit kleinen Fami-
lienmitgliedern. 

 
fraeuleinselbstgemacht.de

Lernen.net
Die Bildungsplattform lernen.net bietet Ratgeber 
und Anleitungen für Lerntechniken und persön-
liche Weiterbildung. Die Themen sind dabei viel-
fältig und reichen von Freizeit („Poker lernen“) 
über Sprachen („Vokabeltrainer“) bis hin zu Musik  
(„Gitarrengriffe lernen“). 
Das Portal wird von der Kölner 4pub GmbH betrie-
ben. Sämtliche Inhalte werden von einer Redak-
tion erstellt und geprüft. 

lernen.net

5.

6.

Tipp
Weblog (zusammengesetzt aus englisch 
„web“ für „Netz“ und „log“ für „Aufzeich-
nung“ oder „Tagebuch“), kurz Blog, ist die 
Website einer Person, die meist zu einem 
bestimmten Thema subjektive Textinhalte 
online veröffentlicht. Die Themen wählen 
sogenannte Weblogger*innen (kurz Blog-
ger*innen) selbst aus und informieren oder 
erläutern ihre Gedanken und Erfahrungen.

Inga Pöting

Die Autorin Inga Pöting, Jahrgang 1989,  
arbeitet seit 2008 als Journalistin. Nach 
Stationen bei Tageszeitungen und Kultur-
magazinen schreibt sie heute vor allem 
über Digitales und Datenschutz. Sie ist 
außerdem Leiterin eines Projekts gegen  
digitale Gewalt: ein-team.org
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von Fabian Geib

„Du weißt nicht, wie das geht? Schau doch einfach mal auf YouTube nach.“ 
Diesen Satz haben Sie sicherlich schon mal gehört. YouTube bietet eine sehr große 
Bandbreite an Videos zu Themen wie Unterhaltung, Sport, Musik, Politik, Bildung, 
Mode und vielem mehr. Besonders beliebt sind Anleitungs- und Erklärvideos, oft 

auch „Tutorials“ genannt. Zu allen möglichen Themen und Hobbys geben Menschen 
in diesen Videos ihr Wissen an andere weiter. Sie wollten schon immer mal lernen, wie 
man strickt oder häkelt, Gitarre spielt oder wie der Anbau von Tomaten im heimischen 

Garten besonders gut gelingt? Dann ist YouTube einen Besuch wert.

Wie funktioniert das noch mal? 
Fragen Sie YouTube!
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Nützliche Erklärvideos zu Alltagsproblemen,  
Hobbys und vielem mehr

Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 

www.silver-tipps.de/anleitungen-internet/
Oder scannen Sie diesen QR-Code:

https://fraeuleinselbstgemacht.de/
https://www.lernen.net/
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Was ist YouTube?

YouTube ist die bekannteste Videoplattform im 
Internet und bedeutet übersetzt „du sendest“. 
Auch Privatpersonen können also eigene Videos 
auf der Seite veröffentlichen. Gute Videokame-
ras sind erschwinglich geworden und beispiels-
weise in vielen Smartphones verbaut. Dadurch 
ist es für viele Menschen leichter geworden, 
selbst Videoinhalte zu erstellen und mit anderen 
zu teilen. Vieles lässt sich inzwischen allein erle-
digen: vom Filmen über den Ton bis hin zum Vi-
deoschnitt. Dadurch werden immer mehr Perso-
nen zu Produzent*innen. Die Videos auf YouTube 
werden nicht von einer Redaktion zusammenge-
stellt wie beispielsweise bei Fernsehsendern. Ein 
festes Programm gibt es also nicht. Die Videos, 
die auf die Seite hochgeladen werden, müssen 
auch keinen bestimmten Qualitätskriterien ent-
sprechen. Sie entscheiden, was Sie gerade inter-
essiert und was Sie sehen möchten.

Die Plattform ist sehr beliebt, da sie leicht zu-
gänglich ist und man schnell zu persönlichen 
Interessen fündig wird. Sie benötigen keine An-
meldung, um Videos schauen zu können, und die 
Nutzung ist kostenlos. Einfach auf die Internet-
seite www.youtube.com gehen, einen Suchbe-
griff eingeben und schon erhalten Sie passende 
Videos zum Thema. Alternativ können Sie die 
Seite auch über eine Suchmaschine durch die 
Eingabe des Suchbegriffs „YouTube“ finden.

Wie werden Sie fündig? Tipps für die Suche

Wenn Sie die YouTube-Seite aufrufen, finden Sie 
ganz oben eine Suchleiste. Wie bei einer Suchma-
schine können Sie dort Schlagwörter oder Fragen 
eingeben. Wenn Sie mehrere Schlagwörter ver-
wenden, wird nach jedem Wort einzeln gesucht, 
also alle Videos angezeigt, die alle oder auch nur 

Tipp
•	 YouTube wurde 2005 gegründet und ist 

seit 2006 ein Tochterunternehmen von 
Google. 

•	 Die Plattform hatte 2022 mehr als 2,5 
Milliarden Nutzer*innen monatlich und 
gehört zu den meistbesuchten Seiten im 
Internet.

•	 In jeder Minute werden weltweit 500 
Stunden Videomaterial auf YouTube 
hochgeladen. 

•	 Die Videoplattform wird hauptsächlich 
durch Werbung finanziert, die vor und in 
den Videos läuft.

•	 55 Prozent aller Onliner*innen ab 60 
Jahren nutzen Videoportale. 

•	 Neben Privatpersonen stellen hier auch 
viele private und öffentlich-rechtliche 
Sender ihre Inhalte zur Verfügung. 

einen Teil der Schlagwörter enthalten. Wenn Sie 
hingegen mehrere Schlagwörter in Anführungs-
zeichen setzen, wie beispielsweise „Gitarre spie-
len lernen“, werden nur Ergebnisse angezeigt, die 
alle Schlagwörter enthalten. Indem Sie auf die 
Lupe drücken, starten Sie die Suche und erhalten 
anschließend eine Liste mit Ergebnissen in Video-
form. Jetzt können Sie schauen, welcher Titel Sie 
anspricht, und durch Tippen auf eines der Ergeb-
nisse das entsprechende Video starten. 

Doch wie findet man am besten Tutorials und An-
leitungen auf YouTube? Hier gibt es kein Patent-
rezept. Am besten einfach ein bisschen ausprobie-
ren. Wenn die Suchbegriffe nicht das gewünschte 
Ergebnis erzielen, ist es sinnvoll, sie etwas zu 
verändern. Manchmal braucht es ein paar Anläu-
fe, bis man die Ergebnisse gut eingegrenzt hat. 

Schlagwörter, die bei der Suche nach Anleitungen 
beispielsweise gut funktionieren, sind: 

	y Wie funktioniert XY?

	y Anleitung zu XY

	y Tutorial XY

	y Lernen, wie man XY

	y XY für Anfänger 

Kurze, konkrete Fragen funktionieren oft am bes-
ten, wie beispielsweise: Wie schneidet man eine 
Ananas oder Was tun bei Ameisen im Haus? 

Wenn Sie nach „Tutorial“ suchen, kann es sein, 
dass viele Videos auf Englisch sind. Dann können 
Sie als Schlagwort zusätzlich deutsch einsetzen. 
Schon erscheinen Ergebnisse, die auf Deutsch 
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Zeitleiste:
•	 der rote Punkt 

zeigt, an welcher 
Stelle man sich im 
Video befindet

•	 durch klicken an 
einen beliebigen 
Punkt in der Zeit-
leiste können Sie 
im Video vor und 
zurückspringen

Titel des 
Videos

Video- 
beschreibung

Aufrufe
Kanalname

Gefällt mir! 
Angabe

Einstellungen: 
z.B. Videoqualität

Vollbild
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43:22 / 1:00:00

Mustertitel 

Musterkanal

An dieser Stelle steht eine kurze aber aussagekräftige Beschreibung des Videos. 

1.312 Aufrufe vor 8 Tagen

890.000 Abonnenten 17.012
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sind. Tutorials sind allerdings kein komplettes 
Handbuch und befassen sie sich meistens nur mit 
bestimmten Abschnitten eines Lerninhalts. Die 
Videos reichen hier von sehr spezifischen Proble-
men bis hin zu allgemeineren Informationen. Oft 
werden Inhalte aber auch über mehrere Videos 
aufgeteilt, wie beispielsweise Gitarrenkurse.

Es ist wirklich erstaunlich, zu welchen Themen 
Lösungen und Anleitungen angeboten werden. Zu 
den seltensten Hobbys und Problemen kann man 
hier fündig werden.

Wenn Sie die Videos einer bestimmten Person in-
teressant finden und schauen möchten, welche 
Videos sie noch hochgeladen hat, dann können 
Sie deren Kanal besuchen, sofern sie einen hat. 
Unter dem Video steht der Titel und links dar-
unter finden Sie den Namen des Kanals. Wenn Sie 
darauf klicken, gelangen Sie zu weiteren Videos.

Da auf YouTube jede Privatperson Videos hochla-
den kann, sind auch viele falsche Informationen 
und unnütze, sinnlose Videos im Umlauf. Viele 
hochgestreckte Daumen und positive Kommen-
tare können auch ein Zeichen dafür sein, dass die 
Anleitung verlässlich ist. Hier gilt es aber, wie bei 
allen Medien, immer mehrere Quellen zu bemü-
hen und sich nicht auf die Aussage einer Person 
beziehungsweise einer Quelle zu verlassen. 

Der Großteil der Erklärvideos auf YouTube ist 
aber hilfreich und professionell. Manche Videos 
sind allerdings sehr schnell geschnitten und ent-
sprechen oft den Sehgewohnheiten von jungen 
Menschen. Doch mit ein wenig Geduld findet man 
auch schnell Videos, die gezielt für ein erwachse-
nes und älteres Publikum gemacht werden. 

Tipp
Auch zu vielen Fragen rund um Internet, 
Smartphone und Co. hält die Plattform 
nützliche Videos bereit. So veröffentlicht 
beispielweise auch die Digital-Botschafte-
rin Helga Handke regelmäßig Videos auf der 
Plattform, in denen sie digitale Anwendun-
gen leicht verständlich erklärt. Alle Videos 
finden Sie hier: 

https://www.silver-tipps.de/category/
helga-hilft/

Fabian Geib

Fabian Geib ist Referent für Medien- 
kompetenz bei der Stiftung Medien- 
Kompetenz Forum Südwest. Aktuell ist 
er Teamleiter und Koordinator im Projekt  
„Digital-Botschafterinnen und -Botschaf-
ter Rheinland-Pfalz“ sowie Redaktionsleiter 
des Senioren-Internet-Magazins.
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Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 

https://www.silver-tipps.de/fragen-sie-youtube/
Oder scannen Sie diesen QR-Code:

von Olivia Braun 

Ältere Menschen zu erreichen und sie beim Erlernen und Erweitern digitaler Kompetenzen 
zu unterstützen, ist das erklärte Ziel der Digital-Botschafter*innen in Rheinland-Pfalz. 
Doch wie gelingt es ihnen, möglichst viele Menschen auf ihre Angebote aufmerksam  
zu machen? Kurz gesagt: am besten kooperativ! So arbeiten auch Digital-Botschafter  

Manfred Müller (seit 2021 in Gerolsheim aktiv) und Gemeindeschwesterplus Birgit  
Langknecht (seit 2020 im Kreis Bad Dürkheim für die Verbandsgemeinde Leinigerland  
und die Stadt Grün-stadt zuständig): Gemeinsam engagieren sie sich dafür, Teilhabe  

und Selbstständigkeit im Alter zu ermöglichen. Wie sie ihre Zusammenarbeit gestalten  
und was ihre Pläne für das laufende Jahr sind, haben sie im Interview erzählt. 

Mit vereinten Kräften:  
Teilhabe und Selbstständigkeit 

im Alter ermöglichen
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Zusammenarbeit zwischen Digital-Botschafter*innen  
und Gemeindeschwesternplus

https://www.silver-tipps.de/category/helga-hilft/
https://www.silver-tipps.de/category/helga-hilft/
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Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 

www.silver-tipps.de/gemeindeschwestern/

Oder scannen Sie diesen QR-Code:

Mehr als 460 Menschen wurden seit 2018 in Rhein-
land-Pfalz zu ehrenamtlichen Digital-Botschafter*in-
nen ausgebildet – einer davon ist Manfred Müller. 
Seit etwa zwei Jahren engagiert er sich in seiner Hei-
matgemeinde Gerolsheim als Digital-Botschafter. 
Der Umgang mit Internet, Smartphone und Co. war 
ihm allerdings schon vorher alles andere als fremd – 
während seiner Berufstätigkeit war er viele Jahre im 
IT-Bereich aktiv, erzählt er. Daher lag der Gedanke 
nah, sein Wissen im Rahmen des Ehrenamts auch mit 
anderen zu teilen.  

Die Zusammenarbeit mit Birgit Langknecht ergab 
sich ebenfalls vor ungefähr zwei Jahren. Der erste 
Kontakt entstand über eine Informationsveranstal-
tung, die Birgit Langknecht zu ihrer Tätigkeit als Fach-
kraft im Projekt Gemeindeschwesterplus anbot. 

Bereits im Vorfeld griff Manfred Müller zum Tele-
fon, nachdem er in einem Artikel gelesen hatte, 
dass das Ministerium für Arbeit, Soziales, Trans-
formation und Digitalisierung mit Unterstützung 
der Medienanstalt Rheinland-Pfalz den Gemeinde-
schwesternplus einen Tablet-Koffer zur Verfügung 
gestellt hat: „Ich bin Digital-Botschafter und ich 
würde gerne etwas mit Ihnen zusammen machen“ 
– dieser Anruf gab den Startschuss für die Koope-
ration des Ehrenamtlers und der hauptberuflichen 
Fachkraft.

Zunächst, so erzählen beide, konnte das Digital-
Botschafter-Angebot aufgrund der damals noch 

anhaltenden Pandemie nur in reduziertem Umfang 
starten. So gab es im Herbst 2021 erste Veranstal-
tungen zum Umgang mit Tablets. Vier Termine wa-
ren hierzu geplant – bald stellte Manfred Müller al-
lerdings fest, dass es fast fünf Mal so viele Treffen 
braucht: „Die Teilnehmenden waren so begeistert 
und haben so aktiv mitgemacht. Das hat uns auch 
unwahrscheinlich viel Spaß gebracht“, schwärmt 
er. Seitdem werden in regelmäßigen Abständen 
Treffen zu verschiedenen Themen rund um Smart-
phone und Tablet sowie zeitlich flexible, individu-
elle Beratungsgespräche angeboten. 

Manfred Müller bewirbt die Angebote beispiels-
weise in lokalen Amtsblättern und dem Senioren-
magazin „Spätlese“. Aber auch Birgit Langknecht 
ist eine wichtige Multiplikatorin: Wenn sie sieht, 
dass eine Seniorin oder ein Senior, der ihr Ange-
bot als Gemeindeschwesterplus in Anspruch nimmt, 
ein Smartphone hat, das sie oder er lediglich zum 
Telefonieren nutzt, macht sie auf die Angebote der 
Digital-Botschafter*innen aufmerksam und ver-

mittelt den Kontakt. Manfred Müller wiederum 
erzählt bei den Treffen und Schulungen im Rah-
men seiner Digital-Botschafter-Tätigkeit von der 
Arbeit der Gemeindeschwesternplus. So hat sich in 
den vergangenen zwei Jahren für beide Seiten eine 
lohnenswerte Zusammenarbeit etabliert. 

Eine weitere Kooperation, die aus der Zusammen-
arbeit von Birgit Langknecht und Manfred Müller 
entstanden ist, besteht in der Initiative Bürgerbus 
der Verbandsgemeinde Leinigerland, die Senior*in-
nen im Bereich Mobilität unterstützt. Dieses En-
gagement kam in der Vergangenheit auch einigen 
Teilnehmenden der Angebote von Manfred Müller 
zugute: Da der Weg zum Kursort für sie mehr als 
zehn Kilometer lang war, boten die ehrenamtli-
chen Fahrer*innen eine Anreise mit dem Bürgerbus 
an. „Das war wirklich ganz, ganz lobenswert und 
dankenswert. Der Bürgerbus ist wirklich immer 
sehr kooperativ, wenn man so eine Veranstaltung 
plant“, erzählt Birgit Langknecht. 

Gut vernetzt und mit vereinten Kräften geht es 
auch im laufenden Jahr weiter: Zwei gemeinsame 
Veranstaltungen sind bereits in Planung – eine im 
Frühjahr und eine im Herbst. Zudem wird Manfred 
Müller Senior*innen auch weiterhin durch Einzel-
gespräche zu konkreten Fragestellungen sowie 
seine Techniktreffs im Zwei-Wochen-Rhythmus 
unterstützen. Neben der gegenseitigen Bewer-
bung ihrer Angebote wird beispielsweise auch bei 
der Suche nach entsprechenden Räumlichkeiten 
kooperativ gearbeitet: Hier stehen Manfred Müller 
und Birgit Langknecht Akteur*innen aus der Kom-
mune unterstützend zur Seite, darunter Verbands-
bürgermeister, Mitarbeitende der Kreisverwaltung 
oder Seniorenbeiräte. So kommen alle Beteiligten 
dem gemeinsamen Ziel Stück für Stück näher: äl-
tere Menschen tatkräftig bei der gesellschaftlichen 
Teilhabe und dem Erhalt ihrer Selbstständigkeit zu 
unterstützen.

Olivia Braun 

Olivia Braun studierte Kulturanthropologie 
und Buchwissenschaft in Mainz und Kultur-
management in Ludwigsburg. Nach Statio-
nen in den Bereichen Kulturverwaltung und 
Forschung arbeitet sie nun in einem Museum 
in Baden-Württemberg. Nebenher ist sie als 
freie Autorin tätig.
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Tipp

„Gemeindeschwesterplus“ ist ein Landes-
programm das sich an ältere Menschen, die 
noch keine Pflege brauchen, sich aber eine 
unterstützende Beratung in diesem Lebensab-
schnitt wünschen, richtet. Die Fachkräfte ma-
chen Hausbesuche bei den älteren Menschen 
und beraten diese kostenlos und individuell 
beispielweise in den Bereichen gesundheitli-
che Versorgung, Alltagsbewältigung, Mobili-
tät, Einsamkeit oder Hobbys. Im Fokus steht 
aber auch die Vermittlung von wohnortnahen 
und gut angebundenen Teilhabeprogrammen 
so-wie das Initiieren von gesundheits- und 
selbstständigkeitsfördernden Angeboten. Wei-
tere Informationen sowie eine Übersichtskar-
te zu den Standorten der Gemeindeschwes-
ternplus in Rheinland-Pfalz finden Sie unter:  
https://mastd.rlp.de/themen/soziales/gut-
leben-im-alter/gemeindeschwester-plus/

Tipp

Bereits über 100 Digital-Botschafter*innen ar-
beiten in Rheinland-Pfalz mit den Fachkräften 
Gemeindeschwesternplus zusammen. 50 wei-
tere Digital-Botschafter*innen haben bereits 
angekündigt, zukünftig eine Kooperation mit 
den hauptamtlichen Fachkräften anzustreben. 
Die Gemeindeschwesternplus sind mit Tablet- 
Koffern ausgestattet. Senior*innen können sich 
von den Fachkräften die Tablets ausleihen und 
die Geräte entdecken. Digital-Botschafter*in-
nen in Rheinland-Pfalz können diesen Prozess 
begleiten und haben ebenfalls die Möglichkeit, 
die Tablet-Koffer auszuleihen, um Angebote für 
digitale Teilhabe im Alter umzusetzen.

https://mastd.rlp.de/themen/soziales/gut-leben-im-alter/gemeindeschwester-plus/
https://mastd.rlp.de/themen/soziales/gut-leben-im-alter/gemeindeschwester-plus/
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Digitaler Fotowettbewerb

Senden Sie uns Ihr 
Smartphone-Foto zu! 
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1.	 Lesen Sie sich die Tipps für bessere Fotos auf Seite 26 durch.

2.	 Schnappen Sie sich bei Unterstützungsbedarf eine Digital- 
Botschafterin oder -Botschafter in Ihrer Nähe.

3.	 Gehen Sie gemeinsam oder alleine auf Foto-Safari und  
machen Sie Schnappschüsse zum Thema „Natur“.

4.	Senden Sie uns Ihr bestes Foto per Mail bis 31.09.2023  
mit dem Betreff „Fotowettbewerb Di-Bo“   
an: digitalbotschafter@medienanstalt-rlp.de 
Bitte geben Sie in der Mail Ihren Vor- und Nachnamen an und  
beschreiben Sie Ihr Foto in zwei bis drei Sätzen! Danke dafür.

5.	 Die Gewinner werden Ende  
Oktober 2023 per Mail  
benachrichtigt. 

Sie sind über 60 Jahre alt und wohnen in Rheinland-Pfalz, dann sind Sie  
teilnahmeberechtigt.

Unter allen Einsendungen verlosen wir drei Gutscheine für den Google Play  
oder den App Store von Apple. Mit der Einsendung eines Fotos akzeptieren  
Sie unsere Teilnahmebedingungen. Die Teilnahmebedingungen finden Sie unter 

www.digital-botschafter.silver-tipps.de/fotowettbewerb-2023/

Einsendeschluss 31.09.2023 

von Helen Schäfer

Sich im Internet nach den gewünschten Produkten umzuschauen, kann eine gute Alternative zur  
Beratung im Fachhandel oder Kaufhaus vor Ort sein. Dies gilt insbesondere für Menschen, die  

keine Lust haben, durch Kaufhäuser zu tingeln, in ihrer Mobilität eingeschränkt sind oder sich bei  
der Beratung in Fachgeschäften leicht etwas aufdrängen lassen. Durch die Recherche im Internet  

können Sie sich in Ruhe ein Bild von Produkten und deren Preisen machen. Wer seine Produktsuche 
ins Internet verlegt, kann aber auch leicht von einer Flut an mehr oder weniger passenden und  

durchsichtigen Angeboten überströmt werden. Eine sorgfältige und kritische Recherche  
wiederum kann dazu verhelfen, gute Schnäppchen ausfindig zu machen.

Wie gelingt die Produkt- 
recherche im Internet?

Informieren, Preise vergleichen und erfahren,  
was andere denken
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Das Internet wird als Werkzeug zur Produktrecher-
che immer beliebter. In einer Umfrage von Statista 
aus dem Jahre 2017 gaben knapp 80 Prozent der 
Befragten an, ihre Produktsuche im Internet zu be-
ginnen.1 Bei der Vielfalt an Produkten und Dienst-
leistungen, die im Internet angeboten werden, 
wundert das nicht. Auch, dass man bequem vom 
Sofa Produkte zu sich nach Hause bestellen kann, 
ist ein Grund dafür, warum immer mehr Menschen 
lieber im Internet shoppen, anstatt in Innenstäd-
ten einkaufen zu gehen. Schätzungen zufolge 
wird es im Jahr 2025 in Deutschland sogar schon 
circa 68 Millionen Onlineshopper*innen geben.2 
Das zeigt, welch großen und wichtigen Anteil das 
Onlineshopping in unserem täglichen Leben ein-
nimmt. Die Auseinandersetzung mit dem Thema 
lohnt sich also und ist mittlerweile vielleicht sogar 
unumgänglich.

Am Anfang steht die Zielsetzung

Zunächst sei erwähnt, dass Onlineshops natürlich 
darauf ausgelegt sind, dass ihre Besucher*innen 
möglichst viel kaufen. Deshalb locken viele Shops 
beispielsweise mit Rabattcodes, Aktionen wie 
„drei für den Preis von zwei“, kostenlosem Versand 
ab einem bestimmten Einkaufswert oder Slogans 
wie „Niedrigpreisgarantie“. Bei solchen Angeboten 
lässt man sich schnell überzeugen, dem Warenkorb 
doch noch ein oder zwei Produkte mehr hinzuzu-
fügen, obwohl man sie eigentlich weder braucht 
noch haben will. Begibt man sich ohne klare Ziel-
setzung ins Internet, sind Fehlkäufe oder unnötige 
Anschaffungen wahrscheinlicher.

Deswegen ist für eine erfolgreiche Produktrecher-
che im Internet vor allem wichtig, dass man schon 
vorher ungefähr weiß, wonach man sucht. Sprich: 
Welches Produkt möchte ich erwerben, welche 
Eigenschaften soll es haben und was ist mein preis-
licher Rahmen? Oder möchte ich mich nur über 

1	 Quellen der Produktrecherche, https://de.statista.com/statistik/daten/studie/756244/umfrage/quellen-der-
produktrecherche-beim-online-kauf-nach-kategorien-in-deutschland/, aufgerufen am 17.11.22, 14:15 Uhr.

2	 E-Commerce in Deutschland: Daten und Fakten zum boomenden Onlinegeschäft, https://de.statista.com/
themen/247/e-commerce/#topicOverview, aufgerufen am 09.12.22, 12:12 Uhr.

verschiedene Angebote informieren und noch gar 
nichts einkaufen? Es kann sinnvoll sein, sich diese 
Zielsetzung vor Beginn der Recherche stichpunkt-
artig zu notieren.

Onlinemarktplätze sind oftmals die erste  
Anlaufstelle bei der Recherche

Besonders beliebt bei der Produktrecherche im In-
ternet sind Onlinemarktplätze. Das sind Plattfor-
men, auf denen verschiedene Händler*innen ihre 
Produkte online zum Verkauf anbieten. Vorstellen 
kann man sich das wie einen echten Markt, an dem 
viele Händler*innen Waren verkaufen. Die Markt-
platzbetreiber*innen bieten die hierfür benötigten 
Strukturen und ermöglichen so ein Zusammen-

Tipp
Alles zum Thema Vergleichs-
portale finden Sie auf der 
Webseite der Verbraucher-
zentrale: 

https://www.verbraucherzentrale.de/
wissen/d ig i ta le-welt/onl inehandel/
vergleichsportale-so-vergleichen-sie-
preise-im-internet-richtig-39545
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treffen von Verkäufer*innen und Interessent*in-
nen – sie vermitteln also. Der Kaufvertrag wird 
dabei zwischen Händler*innen und Kund*innen 
geschlossen, ohne dass die Vermittelnden selbst 
Vertragspartei werden. Beispiele für solche Platt-
formen sind „Amazon“, „Ebay“ oder „Etsy“. 

Diese Seiten bieten den Vorteil, dass sie viele ver-
schiedene Produkte verschiedener Händler*innen 
anzeigen. So kann man auf einen Schlag gleich 
mehrere Produkte bestellen. Ein Vergleich zwi-
schen ähnlichen Produkten ist über Onlinemarkt-
plätze aber nur bedingt möglich, da auf diesen 
Seiten nur die Produkte der Verkäufer*innen an-
gezeigt werden, die auf der Plattform angemeldet 
sind und dort tatsächlich verkaufen wollen. So er-
möglichen Onlinemarktplätze regelmäßig keinen 
der Marktsituation entsprechenden Preis- oder 
Qualitätsvergleich.

Vergleichsportale können einen guten  
Überblick geben

Wem es auf einen Vergleich ankommt, der stößt 
früher oder später auf Vergleichsportale. Diese 
dienen vor allem dazu, Preise von Produkten oder 
Dienstleistungen zu vergleichen. Gibt man die Be-
zeichnung des gewünschten Produkts in die Such-
leiste eines solchen Portals ein, durchsucht es das 
Internet nach diesem Produkt und zeigt dann an, 
auf welchen Webseiten man es zu welchen Kon-
ditionen erwerben kann. Dabei werden die Ergeb-
nisse gerankt (von englisch „to rank“), das heißt 
in eine gewisse Reihenfolge gebracht. In der Re-
gel orientiert sich diese Reihenfolge vor allem am 
Preis, beginnend mit dem günstigsten Produkt. 

Oft kann man aber auch selbst einstellen, nach 
welchen Faktoren die Ergebnisse sortiert werden 
sollen. Wie bei Onlinemarktplätzen nehmen die 
Betreiber*innen eine Vermittlerrolle zwischen 
Kund*innen und Verkäufer*innen ein. Prominente 
Beispiele solcher Seiten sind „Check24“ und „ide-
alo“. 

Vergleichsportale können dabei helfen, schnell 
einen ersten Überblick darüber zu bekommen, 
welches Produkt wo zu welchem Preis und zu wel-
chen Bedingungen angeboten wird. Jedoch gilt zu 
beachten, dass die Rankings von Vergleichspor-
talen selten vollkommen neutral sind. So können 

Tipp
Wer etwas Zeit hat und ein paar Wochen 
oder Monate warten kann, sollte sich bei-
spielsweise bei den genannten Preisver-
gleichsportalen oder teilweise auch auf 
den Seiten der Onlinemarktplätze Preis-
alarme einstellen. Hierfür gibt man einen 
bestimmten Niedrigpreis an, zu dem man 
am fraglichen Produkt interessiert ist. So-
bald jemand das Produkt zum gewünschten 
Preis anbietet, wird man per E-Mail infor-
miert. Zudem lässt sich beobachten, wie 
sich der Preis über die Wochen entwickelt. 
Dies hilft, um abzuschätzen, was ein realis-
tisch erreichbarer günstiger Preis ist, und 
gibt Aufschluss darüber, ob Schnäppchen-
preise an Aktionstagen wirkliche Schnäpp-
chen oder bloße Werbeseifenblasen sind. 
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die Platzierungen einzelner Produkte davon ab-
hängen, welche Provision die Plattformbetrei-
benden im Verkaufsfall erhalten oder wie gut die 
Geschäftsbeziehungen der Plattform zu den je-
weiligen Anbieter*innen sind. Auch werden hohe 
Listenplätze teilweise an einzelne Unternehmen 
verkauft.3 Zudem zeigen Vergleichsportale in der 
Regel auch nicht alle tatsächlich im Internet ver-
fügbaren Angebote an. Wie genau der Listenplatz 
eines einzelnen Produktes zustande kommt, ist für 
Verbraucher*innen in der Regel also nicht immer 
nachvollziehbar. 

Es kann deshalb ratsam sein, Ergebnisse verschie-
dener Vergleichsportale untereinander zu ver-
gleichen. Auch lohnt sich häufig ein Blick auf die 
eigene Website der Anbieter*innen, die man über 
ein Vergleichsportal gefunden hat. Denn wenn der 
Vertrag direkt dort zustande kommt, wo die Ware 
angeboten wird, wird keine Provision für eine ver-

3	 Vergleichsportale: So vergleichen Sie Preise im 
Internet richtig, https://www.verbraucherzentrale.de/
wissen/digitale-welt/onlinehandel/vergleichsportale-
so-vergleichen-sie-preise-im-internet-richtig-39545, 
aufgerufen am 02.12.22, 12:26 Uhr.

mittelnde Drittpartei fällig, sodass die Preise güns-
tiger sein können.

Kundenrezensionen als Entscheidungshilfe?

Die meisten Onlineshops haben auf ihrer Website 
ein Bewertungssystem, um Kund*innen den Kauf 
zu erleichtern. Ähnlich wie bei Hotels oder Res-
taurants hat sich auch im Internet die Bewertung 
in Form von Sternen durchgesetzt. Käufer*innen 
können zwischen einem und fünf Sternen verge-
ben – je mehr Sterne, desto empfehlenswerter ein 
Produkt. Wer seine Erfahrungen beziehungswei-
se Zufriedenheit oder Unzufriedenheit im Detail 
schildern möchte, kann zusätzlich einen öffentlich 
einsehbaren Kommentar schreiben. 

Onlineshops zeigen bei einer Suchanfrage oftmals 
die Produkte mit hoher Sterneanzahl als Erstes 
an. Zwar gibt es auch die Möglichkeit, Sucher-
gebnisse nach anderen Kriterien zu sortieren, wie 
beispielsweise günstiger Preis oder Erscheinungs-
datum, doch standardmäßig ist der Filter „beste 
Bewertung“ aktiviert. Kund*innen sehen also mit 
hoher Wahrscheinlichkeit gut bewertete Produk-
te zuerst, wodurch die Kaufentscheidung indirekt 
beeinflusst wird. Außerdem verlocken häufig gut 

Tipp
Erfahren Sie auf der Website 
Silver Tipps, wie Sie gefälschte 
Kundenbewertungen erkennen: 

https://www.silver-tipps.de/kundenbewertungen-
wie-meinungsmogler-kaufentscheidungen-
beeinflussen/
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bewertete Artikel zum Kauf, denn was kann man 
bei solch guten Erfahrungswerten schon falsch 
machen?

Genau das ist das Problem, denn Verkäufer*innen 
sind sich dieses Sachverhalts durchaus bewusst. 
Nicht selten kommt es vor, dass sie Bewertungen 
fälschen, negative Rezensionen ausblenden oder 
sich gute Bewertungen erkaufen, um bei Suchan-
fragen das Vertrauen der Käufer*innen zu gewin-
nen. Deswegen sollte man aufpassen, wenn auf 
einer Website zu einem Produkt ausschließlich 
positive Kommentare angezeigt werden. Das muss 
noch lange nicht heißen, dass alle Käufer*innen 
restlos überzeugt von dem Angebot waren und 
tatsächlich nur positive Rezensionen abgegeben 
worden sind. 

Onlinerezensionen spiegeln also nicht immer die 
tatsächliche, ehrliche Meinung der Kund*innen 
wider. Daher sind sie mit einem kritischen Auge zu 
betrachten. Zusammenfassend lässt sich aber sa-
gen: Je mehr Bewertungen es insgesamt gibt und 
je differenzierter diese sind, umso eher kann man 
sich auf deren Inhalt auch verlassen. 

Fazit

Im Vorfeld einer größeren oder kleineren Anschaf-
fung kann man sich online in aller Ruhe über tech-
nische Details informieren, Erfahrungen anderer 
Kund*innen über Vor- und Nachteile des Produk-
tes abfragen und Preise vergleichen. Die Produkt-
recherche im Internet kann aber auch knifflig sein. 
Das Internet ist unübersichtlich und es gibt so vie-
le verschiedene Websites, dass sich ein Vergleich 

einzelner Produkte zeitaufwendig und mühsam 
gestalten kann. Wer auf eine gute persönliche Be-
ratung Wert legt, wird bei der Onlinesuche wohl 
eher enttäuscht. Die Recherche kann aber gut als 
Grundlage dienen, um in einem Fachgeschäft vor 
Ort auf den Kauf besser vorbereitet zu sein. Kennt 
man die Tricks und Kniffs, mit denen Onlinehänd-
ler*innen arbeiten, lassen sich typische Fallen ver-
meiden und so eine erfolgreiche Produktrecherche 
direkt vom eigenen Sofa aus durchführen. 
Am Ende ist es wie mit allen Dingen: Übung macht 
den Meister. Begreift man die Flut an Angeboten 
daher als Chance, lässt sich die Navigation durch 
den Produktdschungel des Internets gut erlernen. 
Bitten Sie gerne eine Digital-Botschafterin oder 
einen Digital-Botschafter um Unterstützung. 

Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 

www.silver-tipps.de/preise-vergleichen/
Oder scannen Sie diesen QR-Code:

Helen Schäfer

Helen Schäfer studiert Rechtswissenschaft 
an der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz mit besonderem Interesse am Ver-
braucherrecht. Sie arbeitet als studenti-
sche Hilfskraft bei der Verbraucherzentrale 
Rheinland-Pfalz im Fachbereich Digitales 
und Verbraucherrecht.
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Start

Ziel

von Jeanine Wein

Reiseauskunft, Ticketkauf, Verspätungsanzeige: Für Menschen, die oft mit der Bahn und dem 
Bus fahren, ist sie ein praktischer Helfer für unterwegs. Die Rede ist vom „DB Navigator“. Denn 

diese App der Deutschen Bahn bietet gebündelt viele verschiedene Funktionen rund um die 
Bahn- und Busreise an. Welche das sind, stellen wir in diesem Artikel vor.

Wann fährt die nächste Bahn?
So funktioniert die App der Deutschen Bahn
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Tipp
Wie Sie eine App herunterla-
den können, zeigt die Digital- 
Botschafterin Helga Handke in 
diesem Video:

https://www.silver-tipps.de/apps-installieren/

Reiseauskunft 

Die App verfügt über die Möglichkeit, Auskünfte 
über das komplette Schienennetz der Deutschen 
Bahn zu erhalten. Zudem können Bus-, Straßen-
bahn- und S-Bahn-Verbindungen eingesehen wer-
den. Im Bereich „Reiseauskunft“ können Sie Start 
und Ziel sowie die gewünschten Reisedaten (Da-
tum, Uhrzeit) eingeben. 

Zwischen Datum und Suchfeld gibt es weitere Ein-
stellungen, die Sie vornehmen können. Hier kön-
nen Sie im Bereich „Reisende“ die gewünschte 
Klasse wählen sowie weitere Reisende hinzufügen; 
unter „Optionen“ gibt es unter anderem die Mög-
lichkeit, die Umsteigezeit anzupassen. 

Die App ist für Smartphones und Tablets verfügbar 
und kann kostenlos im Google Playstore (Android-
Geräte) oder im App Store (Apple-Geräte) herun-
tergeladen werden. Wenn Sie die App unterwegs 
nutzen möchten, ist die Installation auf einem 
Smartphone am praktischsten.

Wenn Sie anschließend auf „Suchen“ tippen, zeigt 
die App auf Basis Ihrer gewählten Informationen 
mögliche Verbindungen an. Wenn Sie eine Ver-
bindung antippen, sehen Sie die Detailansicht mit 
möglichen Umstiegen, den jeweiligen Abfahrts- 
und Ankunftsgleisne sowie mögliche Verspätun-
gen, Ausfällen und Informationen zum Strecken-
abschnitt.

Detailansicht der Verbindung
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Tipp

Bei Ticketbuchungen am gleichen Tag 
werden keine Bestpreise angeboten.  
Deswegen werden auch keine Preise grün 
hervorgehoben.

Bestpreissuche 

Wenn Sie zeitlich flexibel reisen können und auf der 
Suche nach einer preisgünstigen Verbindung sind, 
sollten Sie die Bestpreissuche ausprobieren. Dazu 
erst wie oben beschrieben nach Verbindungen su-
chen, dann aber bei den Ergebnissen den Regler bei 
„Unsere Bestreise anzeigen“ im oberen Bildschirm-
bereich nach rechts schieben. 
Auf diese Weise zeigt die App die Fahrten nicht 
mehr zeitlich sortiert an, sondern liefert eine Über-
sicht der Fahrten für einen ganzen Tag mit den je-
weiligen Preisen. Die günstigste Option wird grün 
hervorgehoben. Die konkreten Verbindungen zu 
einem Preis lassen sich durch Antippen des nach 
unten zeigenden Pfeils ansehen.  

Start und Ziel müssen keine Haltestellen sein. Die 
App kann auch Adressen verarbeiten oder – nach 
Zugriff auf den Gerätestandort – die aktuelle Posi-
tion per GPS ermitteln. Anschließend zeigt sie bei-
spielsweise die Länge des Fußwegs zum nächstge-
legenen Bahnhof sowie eine Route auf einer Karte 
von Google Maps an.

GPS

Bestpreise werden 
grün hervorgehoben.

Frau/Herr  Vorname Nachname

Ticketbuchung

Die App kann Ihnen auch den Weg zum Schalter 
beziehungsweise zum Fahrkartenautomaten er-
sparen, denn Sie können auf diesem Wege digitale 
Tickets für Züge, U-Bahnen und andere Verkehrs-
mittel buchen – und das sogar bis kurz vor der Ab-
fahrt. Um diese Funktionen zu nutzen, brauchen Sie 
allerdings ein Nutzerkonto bei der Bahn. Wenn Sie 
bereits eins besitzen, können Sie sich damit in der 
App anmelden. Ansonsten ist eine „Registrierung 
als Privatkunde“ erforderlich (die App verweist 
über das Menü dafür auf die Website der Deut-
schen Bahn), um ein Konto zu erstellen. In diesem 
Nutzerkonto müssen Sie zur Ticketbuchung auch 
eine Bezahlmöglichkeit hinterlegen, beispielsweise 
Ihre Kreditkartendaten. 

Nun steht der Ticketbuchung über die App nichts 
mehr im Wege. Sowohl für den Nah- als auch den 
Fernverkehr können Sie Tickets kaufen. Für Ver-
bundtickets bietet die App sogar einen eigenen Me-
nüpunkt.

Bei der Ticketkontrolle rufen Sie das Ticket auf dem 
Smartphone auf und zeigen es vor. Hierfür braucht 
Ihr Gerät eine Internetverbindung sowie genügend 
Akku. Zusätzlich benötigen Sie einen Identitäts-
nachweis.

Eine ausführliche Bildanleitung zur App finden Sie auf Silver Tipps: 
https://www.silver-tipps.de/wie-funktioniert-die-deutsche-bahn-app-db-navigator/ 
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Jeanine Wein

Jeanine Wein arbeitet als Medienpäda-
gogin bei der Verbraucherzentrale Rhein-
land-Pfalz sowie in der Clearingstelle 
Medienkompetenz der Deutschen Bischofs-
konferenz an der Katholischen Hochschule 
Mainz. Darüber hinaus gibt sie seit mehre-
ren Jahren Silver-Surfer- und Smartphone-
Kurse, unter anderem am Zentrum für wis-
senschaftliche Weiterbildung der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz.
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Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 

www.silver-tipps.de/app-deutschen-bahn/
Oder scannen Sie diesen QR-Code:

Tipp

DB Navigator wird Next DB Navigator

Neben dem DB Navigator gibt es mittler-
weile auch die App „Next DB Navigator“. 
Das ist eine Neuentwicklung der App, die 
voraussichtlich im ersten Quartal 2024 die 
alte Version ersetzen soll. Die App ist noch 
etwas übersichtlicher, aber sehr ähnlich auf-
gebaut. Man findet sich gut zurecht, wenn 
man den alten DB Navigator kennt. 
Bis dahin wird es beide Angebote parallel 
geben, wie das IT-Portal Giga berichtet: 

https://www.giga.de/news/db-navigator-
vor-dem-aus-das-ist-die-neue-app-der-
deutschen-bahn-xyz/

Datenschutz

Keine Frage – der DB Navigator ist praktisch und 
aufgrund der Vielzahl an integrierten Services in-
zwischen vielleicht sogar unverzichtbar beim Rei-
sen mit der Bahn. Umso kritischer, dass Fachleute 
für Sicherheit und Datenschutz unnötige Daten-
weitergaben im Hintergrund der App gefunden ha-
ben, die sich nicht abschalten lassen. 

Weiterführende Links: 

Weitere Informationen zum DB Navigator gibt es 
auf den Seiten der Deutschen Bahn: 
https://www.bahn.de/service/mobile/db-navigator

von Friederike Pohsner 

Viele Menschen zieht es für ihr Hobby in die Natur. Sei es, um spazieren oder  
wandern zu gehen, eine Fahrradtour zu unternehmen oder einfach nur den  

Klängen der Natur zu lauschen. Inzwischen gibt es für fast alle  
Alltagssituationen und Hobbys spezielle Apps. 

Die Abkürzung „App“ steht für das englische Wort „application“ und bedeutet  
übersetzt „Anwendung“. Apps erweitern die Funktionen eines Smartphones oder 

Tablets. Sie bieten auch für viele Naturliebhaber*innen nützliche Funktionen.  
Egal ob für die Planung der Wanderroute, für die Pflanzenbestimmung oder zur  

Navigation: Mit dem Smartphone lässt sich die Natur entdecken und erforschen. 

Mit dem Smartphone  
die Natur entdecken
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Flora Incognita, komoot und Co.

https://www.giga.de/news/db-navigator-vor-dem-aus-das-ist-die-neue-app-der-deutschen-bahn-xyz/
https://www.giga.de/news/db-navigator-vor-dem-aus-das-ist-die-neue-app-der-deutschen-bahn-xyz/
https://www.giga.de/news/db-navigator-vor-dem-aus-das-ist-die-neue-app-der-deutschen-bahn-xyz/
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Vielleicht kennen Sie diese Situation: Auf einem 
Spaziergang kommen Sie an einer schönen Blume 
vorbei, die Sie nicht kennen, oder Ihnen will par-
tout nicht einfallen, wie sie heißt. Früher hätten 
Sie sich merken müssen, wie die Pflanze aussieht, 
um zu Hause mühselig im Lexikon nachzuschlagen. 
Es geht allerdings viel einfacher: Inzwischen gibt es 
Apps für das Smartphone, die in Sekundenschnelle 
Tiere oder Pflanzen erkennen.

Wir möchten Ihnen zwei solcher Apps vorstellen: 
Flora Incognita und BirdNET. Beide Anwendun-
gen sind kostenlos, anbieterneutral und wurden 
jeweils von Universitäten entwickelt. Durch die 
Verwendung der Apps können Sie sogar die For-
schung unterstützen, um die Erkennung von Flora 
und Fauna zu optimieren. Beide Apps sind werbe-
frei und sowohl im App Store (für Apple-Geräte) 
als auch im Google Play Store (für Android-Gerä-
te) erhältlich. 

Am besten funktionieren beide Anwendungen, 
wenn Sie mit dem Internet verbunden sind und die 
Ortungsdienste Ihres Smartphones freigeben. Eine 
Bestimmung der Pflanzen oder Tiere ist alternativ, 
aber auch offline, also ohne Internetzugriff, mög-
lich. Sobald Sie sich dann wieder mit dem Internet 
verbinden, zum Beispiel zu Hause im WLAN, wer-
den Ihre Entdeckungen analysiert und Sie erhalten 
die Ergebnisse. 

Flora Incognita:
Pflanzen erkennen leicht gemacht

Mithilfe der App „Flora Incognita“ lassen sich 
knapp 5.000 verschiedene Pflanzen identifizieren. 
Das funktioniert ganz einfach: Die App bittet Sie, 
von der Blütenoberseite ein Foto zu machen. Ob es 
sich bei der Pflanze um einen Baum oder ein Kraut 
oder etwas anderes handelt, können Sie auswäh-
len. Die App fordert Sie gegebenenfalls dazu auf, 
weitere Bilder von spezifischen Teilen der Pflanze 
zu machen, wenn das erste Bild nicht für ein ein-
deutiges Ergebnis ausreicht. Sobald die App ge-
nügend Daten hat, wird Ihnen ein Steckbrief der 
Pflanzenart gezeigt. So können Sie beispielsweise 

bei einem Spaziergang leicht Ihnen unbekannte 
Pflanzen am Wegrand bestimmen. 

Sie können sich in der App auch ein Benutzerkonto 
anlegen, um zusätzliche Funktionen zu nutzen. Das 
ist aber nicht zwingend notwendig. Die normalen 
Funktionen sollten für die meisten Personen abso-
lut ausreichend sein. 

Die Bestimmung der Pflanzen funktioniert in aller 
Regel sehr gut. Eine Ausnahme: Die App erkennt 
nur wenige gezüchtete Arten, da diese in zu vielen 

Tipp

Wie Sie eine App auf Ihr Smartphone oder 
Tablet herunterladen können, zeigt die  
Digital-Botschafterin Helga Handke in ihrem 
Format „Helga hilft“: 
https://www.silver-tipps.de/apps-installieren/

Flora Incognita im Überblick:
Umfang: In der Datenbank sind 4.803  
verschiedene Wildpflanzenarten erfasst.
Identifizierbare Pflanzen: Farne, Wild- 
blumen, Sträucher, Gräser und Bäume
Anbieter: Technische Universität Ilmenau in 
Thüringen

Gefördert durch: das Bundesministerium für Umwelt 
und Naturschutz sowie durch die Naturschutzstiftung 
Thüringen

Formen auftreten. Flora Incognita liefert die bes-
ten Treffer für Pflanzen aus Mitteleuropa, da auf 
diesen der Fokus der Entwickler*innen liegt. Zu-
dem finden Sie in der App ein Glossar mit Informa-
tionen über alle Pflanzen in der Datenbank. Dort 
werden Ihnen unter anderem die Verbreitung und 
die Beobachtungen der Arten von anderen Nut-
zer*innen angezeigt. Die App bietet also zusätzli-
che Informationen an, mit denen Sie bei Interesse 
Ihr Wissen über Pflanzen vertiefen können. Außer-
dem hält Flora Incognita eine Deutschlandkarte 
bereit, auf der Ihre Entdeckungen mit Standort 
festgehalten werden können. So lässt sich nach-
vollziehen, an welchen Orten gewisse Pflanzen 
wachsen, was auch das Forschungsziel der App ist.

BirdNET: 
Welcher Vogel zwitschert denn da?

Diese App verfolgt einen ähnlichen Zweck wie Flora 
Incognita, nur dass sich hier statt um Pflanzen al-
les um die Erkennung von Vogelstimmen dreht. Sie 
nehmen mit Ihrem Smartphone Vogelgezwitscher 
auf und wählen ein Intervall zum Analysieren, in 
dem der gesuchte Vogel besonders gut zu hören 
ist. Dann spielt Ihnen die App Ergebnisse aus, um 
welche Vogelart es sich handeln könnte. Wichtig 
ist, dass Sie der App den Zugriff auf das Mikrofon 
Ihres Smartphones erlauben, um das Gezwitscher 
aufnehmen zu können. Aber nicht erschrecken: Die 
Aufnahme beginnt, sobald die App geöffnet ist. 
Dadurch ist es möglich, die Vogelstimmen schnell 
festzuhalten, da diese oft nur kurz zu hören sind. 
Falls Sie unterwegs kein Internet haben, können 

Sie den Gesang aufnehmen. Die gespeicherten 
Aufnahmen lassen sich dann bequem zu Hause an-
hören und können mit verbundenem WLAN ana-
lysiert werden. 

Wenn Sie am Smartphone Ihren Standort freige-
ben, gibt es eine Funktion, die Ihnen eine Liste der 
typischen Arten in Ihrer Gegend zur aktuellen Jah-
reszeit anzeigt. Wenn Sie mehr über eine dieser Ar-
ten wissen möchten, werden Sie direkt weiter auf 
die Onlineenzyklopädie Wikipedia geleitet. Ihre 
vergangenen Funde bleiben auf der App gespei-
chert und sind jederzeit wieder aufrufbar. 

BirdNET ist ein Projekt der Technischen Universi-
tät Chemnitz und hilft bei der Verbesserung der  
Artenerkennung. Sie haben also nicht nur Spaß 
beim Analysieren der Vogelstimmen, sondern  
unterstützen auch die Wissenschaft. 

Tipp

Sie möchten mehr zu dieser App erfahren? 
Eine ausführliche Bildanleitung finden Sie auf 
der Website Silver Tipps: Für eine ausführliche 
Bildanleitung Einblick in die App Flora Incogni-
ta finden Sie ein Video von mobilsicher.de unter 
folgendem Link: 
https://www.silver-tipps.de/flora-incognita-
das-elektronische-pflanzenlexikon/
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BirdNET im Überblick:
Umfang: In der Datenbank sind 3.000 
einheimische Vogelarten erfasst.
Identifizierbare Pflanzen: die häufigsten Arten 
in Europa und Nordamerika
Anbieter: Cornell Lab of Ornithology und die 
Technische Universität Chemnitz
Gefördert durch: den Europäischen Sozialfonds (ESF) und 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
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komoot:  
Ausflüge planen, neue Routen entdecken und 
Touren mit anderen teilen 

Zum Schluss möchten wir Ihnen noch die App 
„komoot“ vorstellen. Sie erfreut sich großer Be-
liebtheit bei Wander- und Radfans und eignet sich 
hervorragend, um Touren zu planen oder um neue 
Routen zu entdecken. Nutzer*innen der App kön-
nen ihre Lieblingstouren auch teilen. So kann man 
sich inspirieren lassen und die gleiche Tour nach-
wandern. Um die App nutzen zu können, müssen 
Sie ein Nutzerkonto anlegen, also einen Benutzer-
namen und ein Passwort festlegen, mit dem Sie 
sich dann in die App einwählen. Die App ist in ihrer 
Grundfunktion kostenlos. 

Nachdem Sie ein Nutzerkonto angelegt haben, 
können Sie angeben, in welcher Region Sie unter-
wegs sein möchten. Eine Region mit einem gewis-
sen Umkreis ist kostenlos. Zusätzliche Funktionen, 
wie das Freischalten von weiteren Regionen, kön-
nen kostenpflichtig in der App gekauft werden. 
Anschließend werden Ihnen Touren von anderen 
Nutzer*innen in der Region vorgeschlagen. Sie se-
hen jeweils die Länge, Schwierigkeit und Art einer 
Tour. Sie können also auch angeben, ob Sie wan-
dern möchten, mit dem Rad oder mit dem E-Bike 
unterwegs sind. Wenn Sie Ihren Standort auf dem 
Smartphone freigeben, können Sie sich mit der App 
durch die Tour navigieren lassen. So lassen sich un-
freiwillige Umwege im Wald vermeiden. Nach Ab-
schluss einer Tour sehen Sie dann, wie viele Meter 
Sie zurückgelegt haben und wie lange Sie unter-
wegs waren. Sie haben außerdem die Möglichkeit, 
in der App selbst Routen zu planen und diese mit 
anderen zu teilen. 

Kritik an komoot gibt es beim Thema Datenschutz: 
In Sachen Privatsphäre schneidet die App nicht gut 
ab. Der Standortverlauf wird bei Nutzung der App 
dauerhaft aufgezeichnet und Nutzer*innen können 
diese Funktion nicht deaktivieren. Mehr zum Daten-
schutz bei komoot erfahren Sie auf mobilsicher.de: 
https://mobilsicher.de/ratgeber/navi-apps-im-
check-komoot-fahrrad-wander-mountainbike-navi 

Tipp

Sie möchten mehr über komoot erfahren? In 
der neuen Folge von „Helga hilft“ testet die Di-
gital-Botschafterin Helga Handke die App und 
zeigt, wie sie funktioniert: 
https://www.silver-tipps.de/helga-hilft-
komoot/

Außerdem bietet der Digital Kompass eine aus-
führliche Anleitung zur Nutzung von komoot 
an: https://www.digital-kompass.de/
materialien/anleitung-19-komoot-die-
touren-app

komoot im Überblick:
Umfang: In der kostenlosen Variante können  
Sie eine Region auswählen. 
Das Paket mit allen Karten weltweit erhalten  
Sie bei komoot GmbH mit Sitz in Potsdam.

Friederike Pohsner

Friederike Pohsner macht aktuell ihr Frei-
williges Soziales Jahr Kultur bei der Stiftung 
MedienKompetenz Forum Südwest (MKFS). 
Sie arbeitet in der Redaktion der Projekte Sil-
ver Tipps und Ohrenspitzer mit und schreibt 
auch für das Senioren-Internet-Magazin. 
Zudem ist sie im Media:TOR in Speyer aktiv 
und unterstützt dort die Sprechstunde der 
Digital-Botschafter*innen.
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Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 

www.silver-tipps.de/smartphone-natur/
Oder scannen Sie diesen QR-Code:

von Jessica Maron 

Noch nie war es so leicht, sich mit anderen Menschen zu verschiedenen Themen auszutauschen 
wie in Zeiten des Internets. Konnte man früher allenfalls einen Leserbrief schreiben, um so auf 

einen Zeitungsartikel zu reagieren, kann heute prinzipiell jede*r im Internet schnell und unkom-
pliziert einen Onlineartikel kommentieren und mit anderen teilen. Doch nicht jede Stimme ist 
im Netz gleich laut vertreten. Denn Studien zeigen, dass nur eine kleine Minderheit die Kom-

mentarspalten beherrscht – und das führt zu Verzerrungen im Onlinediskurs.
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„Die Stimme des Volkes?“ 
Warum Onlinekommentare nicht die öffentliche Meinung 

widerspiegeln und wie wir im Netz besser diskutieren

https://www.silver-tipps.de/helga-hilft-komoot/
https://www.silver-tipps.de/helga-hilft-komoot/
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Tipp
Soziale Netzwerke bieten Menschen einen vir-
tuellen Raum, um sich auszutauschen, sich zu 
informieren und sich miteinander zu vernet-
zen. Auch viele Organisationen, Personen der  
Öffentlichkeit, Verlage sowie Fernseh- und  
Radiosender nutzen soziale Netzwerke, um auf 
sich, ihre Angebote und Veranstaltungen auf-
merksam zu machen. 

Sie möchten mehr zum Thema soziale Netz-
werke erfahren? 
Dann schauen Sie doch mal in das Smart-Sur-
fer-Modul 8, „Soziale Medien im Netz“, der 
Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz: 
https://www.verbraucherzentrale-rlp.de/
smart-surfer-fit-im-digitalen-alltag-52275 

Das Kommentieren und der Meinungsaustausch 
spielen online eine große Rolle. Insbesondere durch 
soziale Netzwerke (Facebook, Instagram, Twitter, 
YouTube und viele mehr) sind die Interaktionsmög-
lichkeiten im Internet zwischen Menschen gestie-
gen. Viele Internetseiten binden soziale Netzwerke 
und Kommentarspalten ein.

So können Videos, Zeitungsartikel und vieles mehr 
kommentiert und geteilt werden. Meist unter dem 
Beitrag befindet sich eine Kommentarspalte, in der 
man etwas schreiben und anschließend losschi-
cken kann. Nur wenige Sekunden danach ist das 
Geschriebene auf der Seite veröffentlicht und kann 
von anderen gelesen und ebenfalls kommentiert 
werden. So kann ein Diskurs entstehen.

Ob Bürgergeld-Reform, die Aufnahme von Flücht-
lingen oder der Umgang mit der Energiekrise: Poli-
tische Themen werden im Internet heiß diskutiert, 
und das ist auch gut so. Schließlich lebt eine Demo-
kratie vom offenen Austausch – durchaus auch vom 
Streiten, um Positionen auszuhandeln. Leider bleibt 
es jedoch nicht immer bei einer sachlichen Diskussi-
on. Sehr oft mischen sich unter die Onlinekommen-
tare auch Beleidigungen sowie Hass und Hetze – ge-
gen Frauen, Flüchtlinge oder andere Minderheiten. 

Wer sich regelmäßig in sozialen Netzwerken be-
wegt, kann so schnell den Eindruck gewinnen, dass 
der Hass gegen bestimmte gesellschaftliche Grup-
pen sehr verbreitet ist oder sogar die Mehrheitsmei-
nung widerspiegelt. Doch das täuscht!

Nur eine kleine Gruppe schreibt den Großteil 
der Kommentare

Tatsächlich weisen Studien darauf hin, dass das Mit-
teilungsbedürfnis in den sozialen Netzwerken alles 
andere als gleichmäßig verteilt ist. So nutzt laut 
der ARD/ZDF-Onlinestudie 20221 nur die Hälfte 
der Deutschen ab 14 Jahren überhaupt regelmäßig, 
mindestens einmal pro Woche, die sozialen Medien. 
Und davon ist nur ein Bruchteil auch in den Kom-
mentaren aktiv. So kam der Reuters Institute Digi-
tal News Report 20222 der Universität Oxford bei-

spielsweise zu dem Ergebnis, dass nur etwa zwölf 
Prozent der erwachsenen Internetnutzenden re-
gelmäßig Nachrichtenbeiträge liken, neun Prozent 
sie teilen und nur sieben Prozent sie kommentie-
ren. Von einer „vox populi“ – einer repräsentativen 
Stimme des Volkes – kann also nicht die Rede sein.

Sichtbar ist, wer laut schreit

Verstärkt wird dieses Ungleichgewicht durch Al-
gorithmen in sozialen Medien. Ein Algorithmus 
ist ein Computerprogramm, das wie eine Art Re-
daktion entscheidet, welche Informationen und 

___________________________________
1	 Wolfgang Koch: Reichweiten von Social-Media-Platt-

formen und Messengern. Ergebnisse der ARD/ZDF-
Onlinestudie 2022. In: Media Perspektiv 10/2022. 
S. 1471–478, https://www.ard-zdf-onlinestudie.de/
files/2022/2210_Koch.pdf, aufgerufen am 15.12.22. 

2	 Sascha Hölig/Julia Behre/Wolfgang Schulz: Reuters 
Institute Digital News Report 2022. Ergebnisse in 
Deutschland. Hamburg: Verlag Hans-Bredow-Institut, 
Juni 2022 (Arbeitspapiere des Hans-Bredow-Insti-
tuts | Projektergebnisse Nr. 63), https://leibniz-hbi.
de/uploads/media/Publikationen/cms/media/k3u8e8z_ 
AP63_RIDNR22_Deutschland.pdf, aufgerufen am 
15.12.22

Nachrichten Nutzer*innen bei Suchanfragen oder 
in sozialen Netzwerken erhalten. Sie können auch 
die Reihenfolge beeinflussen, in der Beiträge und 
Kommentare gesehen werden. Reißerische, pola-
risierende Beiträge rufen meist mehr Interaktion 
hervor, sodass sie von den Plattformen mit zusätz-
licher Reichweite belohnt werden. Beleidigende 
Kommentare werden auf diese Weise also bei-
spielsweise prominenter dargestellt als eine sach-
liche Einordnung.

Andere Gruppen verstummen

Für eine offene Debattenkultur ist das natürlich 
fatal. Denn nicht nur, dass ohnehin nur eine Min-
derheit im Netz diskutiert. Radikale Ansichten 
dominieren zudem verstärkt den Diskurs, was im 
schlimmsten Fall zum sogenannten „Silencing“ 

führt. Das bedeutet, dass bestimmte Gruppen im 
Netz verstummen, beispielsweise weil sie Hassre-
de und Einschüchterung fürchten. Die Meinungs-
vielfalt im Internet schrumpft so noch weiter.

Demokratie braucht Meinungsvielfalt 

Umso wichtiger ist es, das Netz nicht den „Schrei-
hälsen“ zu überlassen, sondern sich an Onlinede-
batten aktiv zu beteiligen. Denn je mehr Stimmen 
sich zu Wort melden, umso breiter und interes-
santer wird der Onlinediskurs. Wir können Men-
schen und Perspektiven digital begegnen, die wir 
im analogen Leben vermutlich nie getroffen hät-
ten. Die Themenvielfalt ist dabei unbegrenzt: von 
Diskussionen über Einwanderungspolitik oder das 
Rentenniveau bis hin zur Einrichtung einer neuen 
Parkbank im eigenen Wohnort. Ein Onlineartikel 

	y Bleiben Sie freundlich und sachlich. Auch wenn 
es manchmal schwerfällt: Lassen Sie sich nicht 
von Emotionen leiten. 

	y Würden Sie das Geschriebene auch jemandem 
persönlich ins Gesicht sagen?

	y Beleidigungen und Hassrede sind tabu und 
können gegebenenfalls auch strafrechtlich 
verfolgt werden.

	y Fehlende Mimik und Gestik erschweren die 
Kommunikation im Internet. Drücken Sie sich 
daher eindeutig aus und überlegen Sie gut, wie 
Sie etwas formulieren. 

	y Ironie und Sarkasmus können beispielsweise 
schnell missverstanden werden. 

	y Gehen Sie sparsam mit Emojis und Großschrei-
bung um. Wörter, die nur in Großbuchstaben 
geschrieben werden, können als Schreien ge-
wertet werden.

	y Drücken Sie nicht sofort auf „Senden“. Atmen 
Sie vorher noch einmal tief durch oder schau-
en Sie kurz weg. Lesen Sie sich dann das Ge-
schriebene noch einmal durch, bevor Sie Ihren 
Beitrag veröffentlichen.

	y Im Internet wird häufig geduzt. Der Verzicht 
auf „Sie“ muss also nicht zwangsweise als Un-
höflichkeit verstanden werden.

Eine kleine Online-Netiquette:
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https://www.verbraucherzentrale-rlp.de/smart-surfer-fit-im-digitalen-alltag-52275
https://www.verbraucherzentrale-rlp.de/smart-surfer-fit-im-digitalen-alltag-52275
https://www.ard-zdf-onlinestudie.de/files/2022/2210_Koch.pdf
https://www.ard-zdf-onlinestudie.de/files/2022/2210_Koch.pdf
https://leibniz-hbi.de/uploads/media/Publikationen/cms/media/k3u8e8z_AP63_RIDNR22_Deutschland.pdf
https://leibniz-hbi.de/uploads/media/Publikationen/cms/media/k3u8e8z_AP63_RIDNR22_Deutschland.pdf
https://leibniz-hbi.de/uploads/media/Publikationen/cms/media/k3u8e8z_AP63_RIDNR22_Deutschland.pdf
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Jessica Maron 

Jessica Maron ist Referentin bei der Lan-
deszentrale für politische Bildung Rhein-
land-Pfalz. Zu ihren Arbeitsfeldern gehören 
die Onlinekommunikation und die sozialen 
Medien. Zudem beschäftigt sie sich mit den 
Chancen und Risiken der Digitalisierung. Sie 
hat an der Johannes Gutenberg-Universität 
in Mainz und an der Karls-Universität in Prag 
Deutsche Philologie, Kulturanthropologie/
Volkskunde und Publizistik studiert.
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Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 

www.silver-tipps.de/onlinekommentare/
Oder scannen Sie diesen QR-Code:

kann so ganz leicht zum Anlass für angeregte Diskus-
sionen werden und den eigenen Horizont erweitern. 
Denn Demokratie ist bunt, und so sollte auch unsere 
Netzkultur sein. 

Bei der Landeszentrale für politische Bildung Rhein-
land-Pfalz finden Sie zahlreiche Publikationen rund 
um die Digitalisierung. Werfen Sie auch gerne einmal 
einen Blick in das umfangreiche Veranstaltungsange-
bot! Mehr unter: www.lpb.rlp.de

Alle Magazine finden Sie auf der  
Digital-Botschafter-Website:  
www.digital-botschafter.rlp.de   
 

Gefällt Ihnen das Magazin?
Dann lesen Sie doch auch unsere  
anderen Ausgaben:

©
 R

us
la

n 
H

uz
au

 –
 s

hu
tt

er
st

oc
k.

co
m

von Helen Schäfer

Wer online shoppt, also im Internet einkauft, sollte sich bewusst sein, dass es im Netz diverse 
Betrugsmaschen gibt. Die Tricks von Betrüger*innen werden immer kreativer. Gefahren für 

Verbraucher*innen lauern besonders in sogenannten Fake Shops. Fake Shops, also „unechte 
Shops“, sind Websites, die den Anschein erwecken, hinter ihnen stehe ein Unternehmen, das 

Waren oder Dienstleistungen anbietet. In Wahrheit sind solche Internetseiten aber nur Attrap-
pen, die zahlungsfähige Kund*innen anlocken sollen. Hinter ihnen verbergen sich Kriminelle, 

die gar kein Produkt anbieten, sondern nur ahnungslose Käufer*innen abzocken wollen. 

Oft versuchen die Verantwortlichen, schnell an viel Geld zu gelangen, und nehmen die  
Seite dann wieder vom Markt, um ihre Spuren zu verwischen. Auch deswegen lässt sich nicht 
mit abschließender Gewissheit sagen, wie häufig solche Fake Shops vorkommen. Geschätzt 
wird jedoch, dass pro Jahr in Deutschland circa 700.000 Menschen Opfer solcher Maschen 

werden.1 Im Zweifel ist es daher ratsam, vorsichtig zu sein, wenn einem ein Angebot unseriös 
vorkommt, und lieber bei Onlineshops zu bestellen, die einem bereits bekannt sind,  

auch wenn dort die Preise mitunter etwas höher sein mögen.

Abzocke beim Onlineeinkauf 
Fake Shops erkennen und vermeiden
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Egal ob beispielsweise Mode-, Möbel-, Elektro-
nik- oder Haushaltswaren: Inzwischen haben fast 
alle Fachgeschäfte auch einen Internetauftritt. So 
können Sie auch schauen, ob Sie das gewünschte 
Produkt im Onlineangebot eines Ihnen bekannten 
Ladens finden.

In der Regel ist aber auf den ersten Blick gar nicht 
zu erkennen, ob hinter einer Website ein*e Verkäu-
fer*in mit redlichen Absichten steckt oder ob man 
es mit einer betrügerische Internetseite zu tun hat. 
Denn häufig sind die Webseiten mit professionel-
len Vorlagen erstellt2 oder ähneln stark den Web-
auftritten bekannter Unternehmen.3 

Anzeichen, die misstrauisch machen sollten, sind 
insbesondere:

	y Deutlich niedrigere Preise als bei der Konkur-
renz: Diese deuten auf Lockangebote hin.

	y Ein fehlendes oder unvollständiges Impres-
sum: Zu den Pflichtangaben zählen zumindest 
der Name des Unternehmens, die Geschäfts-
adresse, der Name von Verantwortlichen be-
ziehungsweise Vertretungsberechtigten sowie 
eine E-Mail-Adresse als Möglichkeit zur Kon-
taktaufnahme. 

	y Falsche Gütesiegel: Fake Shops benutzen oft 
eigene, erfundene Gütesiegel oder nutzen be-
kannte Gütesiegel wie „Trusted Shops“, ohne 
das Zertifikat tatsächlich zu besitzen. Überprüft 
werden kann die Authentizität des Siegels mit 
einem einfachen Trick: Klickt man auf das Siegel 

und wird nicht direkt zur Website des Zertifika-
tausgebenden weitergeleitet, so ist das Siegel 
in der Regel nicht echt.5   

	y Zahlung nur als Vorkasse, zum Beispiel per 
Überweisung möglich: Da bei dieser Art der 
Zahlung in der Regel keine Möglichkeit besteht, 
das Geld zurückzuholen, ist sie bei Betrüger*in-
nen besonders beliebt. Bietet der Shop nur sol-
che Zahlungsmöglichkeiten an, sollte man auf 
einen Kauf sicherheitshalber verzichten.6 

Machen Sie Gebrauch von Ihrem  
Widerrufsrecht

Falls Ihnen doch einmal ein Fehlkauf im Internet 
unterläuft, können Sie Ruhe bewahren. Oft lässt 
sich die Bestellung noch vor der Versendung stor-
nieren. Wenn das Paket schon auf dem Weg oder 
bereits angekommen ist, steht Verbraucher*innen 
das Widerrufsrecht zur Seite. Binnen 14 Tagen ab 
Erhalt der Ware haben Sie als Verbraucher*in das 
Recht, den Vertrag ohne Angabe von Gründen 
zu widerrufen. Durch den Widerruf erlischt das 

_________________________________________________________________________________

1 	Wie man sich vor Fake-Shops schützt, https://www.
handelsblatt.com/unternehmen/handel-konsumgueter/
online-handel-wie-man-sich-vor-fake-shops-schu-
etzt/20531168.html, aufgerufen am 08.12.22, 12:15 Uhr, 
technisches Ablaufdatum beim Handelsblatt erreicht.

2	Mit einem Klick Fakeshops enttarnen, https://www.
tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fakeshops-online-
verbraucherzentrale-prueftool-101.html, aufgerufen am 
08.12.22, 11:39 Uhr.

3	Abzocke online: Wie erkenne ich Fake-Shops im Internet?, 
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/
onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-
im-internet-13166, aufgerufen am 08.12.22, 10:59 Uhr.

4	Von AGB bis Zahlung: Welche Informationen muss mir ein 
Onlineshop geben?, https://www.verbraucherzentrale.
de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/von-agb-bis-
zahlung-welche-informationen-muss-mir-ein-onlineshop-
geben-8350, aufgerufen am 08.12.22, 10:36 Uhr.

5	Abzocke online: Wie erkenne ich Fake-Shops im Internet?, 
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/
onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-
im-internet-13166, aufgerufen am 08.12.22, 10:38 Uhr.

6	Abzocke online: Wie erkenne ich Fake-Shops im Internet?, 
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/
onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-
im-internet-13166, aufgerufen am 08.12.22, 10:48 Uhr.

Tipp
Im Zweifel: Überprüfen Sie die Seriosität des 
Onlineshops mithilfe des Fake-Shop-Finders 
der Verbraucherzentralen. 

Diesen finden Sie unter:  
https://www.verbraucherzentrale.de/
fakeshopfinder-71560.

Recht der verkaufenden Person, den Kaufpreis zu  
fordern. Wurde hingegen bereits gezahlt, muss 
diese den Kaufpreis zurückerstatten. 

Das Widerrufsrecht kann nur unter sehr engen 
Bedingungen durch die Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen (AGB) von Verkäufer*innen ausge-
schlossen werden, zum Beispiel wenn die Ware auf 
Wunsch der Käufer*innen individuell für diese an-
gefertigt wurde. In den meisten Fällen sind Klau-
seln, die das Widerrufsrecht ausschließen oder be-
schränken, aber nicht zulässig und daher ungültig, 
sodass Verbraucher*innen durch das Widerrufs-
recht umfassend geschützt sind. 

Das Widerrufsrecht besteht übrigens nur, wenn die 
Ware online gekauft wurde, hingegen nicht, wenn 
man das Produkt persönlich im Laden eingekauft 
hat. Es ist somit ein echter Vorteil des Onlineshop-
pings. Allerdings sollten mögliche Rücksendekos-
ten im Blick behalten werden, da diese von Ver-
braucher*innen zu tragen sind, wenn der Shop dies 
so regelt und klar erkennbar ausweist.

Tipp
Erfahren Sie im folgenden Artikel mehr zum 
Thema Fake Shops und wie man diese erkennt: 

https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/
digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-
wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166

Helen Schäfer

Helen Schäfer studiert Rechtswissenschaft 
an der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz mit besonderem Interesse am Ver-
braucherrecht. Sie arbeitet als studenti-
sche Hilfskraft bei der Verbraucherzentrale 
Rheinland-Pfalz im Fachbereich Digitales 
und Verbraucherrecht.
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Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 
www.silver-tipps.de/fake-shops-vermeiden

Oder scannen Sie diesen QR-Code:

https://www.handelsblatt.com/unternehmen/handel-konsumgueter/online-handel-wie-man-sich-vor-fake-shops-schuetzt/20531168.html
https://www.handelsblatt.com/unternehmen/handel-konsumgueter/online-handel-wie-man-sich-vor-fake-shops-schuetzt/20531168.html
https://www.handelsblatt.com/unternehmen/handel-konsumgueter/online-handel-wie-man-sich-vor-fake-shops-schuetzt/20531168.html
https://www.handelsblatt.com/unternehmen/handel-konsumgueter/online-handel-wie-man-sich-vor-fake-shops-schuetzt/20531168.html
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fakeshops-online-verbraucherzentrale-prueftool-101.html
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fakeshops-online-verbraucherzentrale-prueftool-101.html
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fakeshops-online-verbraucherzentrale-prueftool-101.html
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/von-agb-bis-zahlung-welche-informationen-muss-mir-ein-onlineshop-geben-8350
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/von-agb-bis-zahlung-welche-informationen-muss-mir-ein-onlineshop-geben-8350
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/von-agb-bis-zahlung-welche-informationen-muss-mir-ein-onlineshop-geben-8350
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/von-agb-bis-zahlung-welche-informationen-muss-mir-ein-onlineshop-geben-8350
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/fakeshopfinder-71560
https://www.verbraucherzentrale.de/fakeshopfinder-71560
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/digitale-welt/onlinehandel/abzocke-online-wie-erkenne-ich-fakeshops-im-internet-13166
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von Andreas Lenz

Qualifizierte Gesundheitsinfos 
im Internet finden 
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marktung von Produkten und Dienstleistungen 
haben, sind immer eine gute Wahl. Wenn dann ne-
ben erkennbar qualifizierten Autor*innen (mit me-
dizinischem oder wissenschaftlichen Hintergrund) 
auch noch Betroffene zu Wort kommen, lohnt es 
sich, diese Seite näher anzuschauen.

Auf Informationsqualität achten
Bei Seiten, auf denen viele allgemeine Formulie-
rungen wie „Schulmedizin“ oder „ganzheitliche 
Medizin“ verwendet werden, ist die Informations-
qualität häufig nicht besonders hoch. Auf empfeh-
lenswerten Seiten kommen solche Begrifflichkei-
ten nicht vor. Sie verwenden Fachbegriffe, erklären 
diese aber in einer für alle verständlichen Sprache.

Man erfährt auch, was in der Forschung noch un-
sicher oder unbekannt ist.

Gute Internetseiten

	y lassen Fachleute, aber auch Betroffene zu Wort 
kommen,

	y stellen Nutzen und Risiken von Untersuchungs- 
oder Behandlungsmethoden vor, die durch ver-
lässliche wissenschaftliche Quellen und Zahlen 
belegt sind,

	y geben die fachliche Qualifikation der Autor* 
innen an,

	y sind aktuell und das Erstellungsdatum ist er-
kennbar,

	y verweisen mit Links auf weiterführende Ange-
bote und Hilfen, wie zum Beispiel andere Inter-
netseiten, Literatur, Selbsthilfe-Organisationen 
und medizinische Fachgesellschaften,

	y weisen immer darauf hin, dass ihre Informatio-
nen einen Arztbesuch nicht ersetzen können.

Gesundheitsforen
Zu nahezu jeder Erkrankung gibt es inzwischen 
Internetforen. Zwar bieten diese Raum zum Aus-
tausch, sind aber keineswegs als zuverlässige In-
formationsquellen einzustufen. Meist sind die 
diskutierten Themen und Eindrücke subjektiv und 
werden nicht auf Richtigkeit und Qualität geprüft. 
Es kann sogar vorkommen, dass sich Menschen 
als Patient*in tarnen, um etwas zu verkaufen oder 
persönliche Daten zu sammeln. Foren, die von qua-
lifizierten Autor*innen begleitet werden, sind des-
halb zu bevorzugen.
Überlegen Sie sich gut, wie viel Sie über Ihren Ge-
sundheitszustand mitteilen möchten – besonders 
in Verbindung mit der Eingabe Ihres Namens. Ihre 
Krankengeschichte oder Unterlagen sollten Sie 
niemals im Internet oder per E-Mail an Unbekann-
te weitergeben.

Wo verlässliche und sichere Gesundheits- 
informationen zu finden sind:
www.gesundheitsinformation.de
www.gesund.bund.de
www.kbv.de/html/gesundheitsinfos.php
www.awmf.org/fachgesellschaften
www.igel-monitor.de
www.krebsinformationsdienst.de

Ob ein Blutdruck von 150 zu 90 bedenklich ist, 
kann Ihnen nur eine Person beantworten: Ihre Ärz-
tin oder Ihr Arzt. Denn das kommt sehr stark dar-
auf an, wie Ihr sonstiger Gesundheitszustand ist.

Schlechte Informationen können dazu führen, dass 
notwendige Arztbesuche zu spät erfolgen und sich 
dadurch der Gesundheitszustand verschlimmert. 
Auf der Basis falscher Informationen können auch 
unwirksame, ungeeignete oder gar schädliche frei 
verkäufliche Medikamente oder Behandlungsme-
thoden ausprobiert werden. In der Folge können 
Ängste geschürt und Unsicherheit darüber ausge-
löst werden, welche Quelle vertrauenswürdig ist, 
wenn es um eine Diagnose geht.

Wichtig: Eine verlässliche Diagnose lässt sich nicht 
alleine mit dem Internet stellen! Auch wenn die 
Gesundheitsinformationen noch so gut und seriös 
erscheinen, können sie den Kontakt mit einer Ärz-
tin oder einem Arzt nicht ersetzen!

Wann ist es sinnvoll, Gesundheitsinformatio-
nen aus dem Netz zu lesen?
Suchergebnisse mit guten Gesundheitsinforma-
tionen können helfen, sich auf einen Praxisbesuch 
vorzubereiten. Sie helfen auch, eine von Ärzt*in-
nen gestellte Diagnose besser zu verstehen. Au-
ßerdem sind sie geeignet, sich zwischen mehreren 
Untersuchungs- und Behandlungsmethoden, die 

von Ärzt*innen vorgeschlagenen wurden, zu ent-
scheiden. Es ist ratsam, sich vor Beginn der Inter-
netsuche Gedanken zu machen, worüber man sich 
informieren möchte. Die folgenden Tipps können 
helfen, unter den zahlreichen Suchergebnissen die 
seriösen, neutralen und hilfreichen Treffer heraus-
zufiltern:

Heilungsgarantien gibt es nicht
Auf vielen Seiten werden gesundheitsbezogene 
Aussagen getroffen und ein bestimmtes Produkt 
oder eine Dienstleistung mit einer hundertpro-
zentigen Wirkungs- oder Heilungsgarantie ohne 
Nebenwirkungen versprochen. Achten Sie darauf, 
dass das Angebot werbefrei ist und nicht zum Kauf 
von Produkten aufruft. In seriösen Quellen werden 
stets mehrere Untersuchungs- und Behandlungs-
möglichkeiten zu einer Krankheit vorgestellt.

Den Anbieter der Seite prüfen
Der erste Blick sollte darauf zielen, wer die Seite 
anbietet. Angaben dazu finden sich oftmals unter 
„Impressum“, „Wir über uns“ oder „Kontakt“. Neu-
trale Betreibende, die kein Interesse an der Ver-

Andreas Lenz

Andreas Lenz ist seit 40 Jahren in der ge-
setzlichen Krankenversicherung tätig. Als 
Vorstandsvorsitzender der BKK Pfalz in 
Ludwigshafen kümmert er sich mit 400 
Kolleg*innen um Leistungen und Services 
rund um die Themen Kranken- und Pflege-
versicherung von 165.000 Versicherten.
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Diesen Beitrag finden Sie auch online unter: 
www.silver-tipps.de/gesundheitsinformationen-aus-dem-netz/ 

Oder scannen Sie diesen QR-Code:

Es ist Sonntagmorgen. Helgas Blutdruckmessgerät zeigt einen Wert von 150 zu 90. Das ist höher als üblich. 
Da sie dieses Messergebnis nicht einordnen kann, fragt sie sich: Ist das bedenklich? Sie tippt den Wert in eine 

Suchmaschine ein und bekommt über zwei Millionen Ergebnisse. Sie steht nun vor einer Herausforderung: 
Wie findet man im Internet unter all diesen Seiten zuverlässige Gesundheitsinformationen?

https://www.gesundheitsinformation.de/
https://gesund.bund.de/
https://www.kbv.de/html/gesundheitsinfos.php
https://www.awmf.org/fachgesellschaften
https://www.igel-monitor.de/
https://www.krebsinformationsdienst.de/
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Das Format ist eine  
Kooperation zwischen  
der Digital-Botschafterin 
Helga Handke, dem  
Projektteam und  
OK:TV Mainz.

Regelmäßig 

neue Folgen!

Alle Folgen finden Sie hier: 
https://www.silver-tipps.de/category/helga-hilft/
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HELGA HILFT!
Mutig. Authentisch. Lustig.

In der neuen Folge von Helga hilft erkundet 

die Digital-Botschafterin mit ihrem Smart-

phone die Natur. Für ihre Spaziergänge und 

Wanderungen nutzt sie die App komoot. Sie 

stellt die verschiedenen Funktionen vor und 

zeigt, wie die App bedient wird.

https://www.silver-tipps.de/
helga-hilft-komoot/
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NEUGIERIG GEWORDEN?
Auf diesen Internetseiten geht es weiter!

DIGITAL
BOTSCHAFTERINNEN 
& BOTSCHAFTER 

RHEINLAND-PFALZ 

www.silver-tipps.de www.digital-botschafter.rlp.de
Wie erstellen Sie ein sicheres Passwort? 
Was sollten Sie beim Online-Banking beachten? 
Oder welche Gesundheitstipps aus dem Internet 
sind sinnvoll? Auf diese und viele weitere Fragen 
gibt Ihnen das Serviceportal „Silver Tipps – 
mit Freude online!“ fundiert, verständlich und 
werbefrei Antworten. 

Die zentrale Anlaufstelle für Digital-
Botschafterinnen und -Botschafter und die, 
die es werden möchten: Veranstaltungen in der 
Umgebung suchen, sich mit anderen Ehrenamt-
lichen vernetzen und geeignete Materialien für 
die eigene Tätigkeit als Digital-Botschafter*in 
finden.
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